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Waſhington, den 15. April. Der PräſidentLincoln beruft durch eine Proelamatiton 78,000 Mann
Milizen ein um die Feſtungen als Bundeseigenthum
wieder zu erobern. Der Congreß iſt zuſammenberufen.

Beutſchland.
Berlin d. 28. April. In der geſtrigen Sitzung des Herren

hauſes beſchloß daſſelbe bezüglich des Geſetzentwurfs wegen Reguli
rung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Neu Vorpom
mern und Rügen, die königliche Staatsregierung zu erſuchen dieſen
Entwurf zunächſt an die Provinzialſtände der Provinz Pommern zur
Bezutachtung gelangen zu laſſen. Es hat dies eine gleiche Wirkung
mit der Ablehnung des Geſetzes Hierauf beſchäftigte ſtch das Haus
mit Berathung des Geſetzentwurf betreffend die Eide der Juden
deſſen erſter Paragraph mit 74 gegen 35 Stimmen abgelehnt wurde
worauf der Juſtizminiſter eine Vertagung der Verhandlung beantragte.

In ver geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes proteſtirte
der Abg. v. Vincke gegen ein in dem ſtenographiſchen Bericht ent
haltenes diſſentirendes Votum der Abgg. Anker, Behrend und
Gen. in Betreff des v. Niegolewskiſchen Antrages Es erhob ſich
darüber einige Diskuſſton, welche indeſſen ein beſtimmtes Reſultat
nicht hatte. Das Haus berieth alsdann den Geſetz Entwurf betr.
die Competenz der Ober Bergämter. Derſelbe wird größtentheils nach
den CommiſſtonsAnträgen erledigt.

Das Haus geht hierauf zum Bericht über die Anträge der Abgg. Behrend und
Carlowiß betreffend den Erlaß eines Geſetzes über die Miniſterverant
wort lichkeit über. Referent Dr. Gnetſt. Ein Antrag des Abg. Behrend ver
langt die Zurückweiſung in die Commiſſion der Abg. Reichenſperger (Cöln) ſchlägt
eine motivirte Tagesordnung vor. Abg. Behrend (Danzig) nimmt zuerſt das Wort
er bittet, man möge nicht verurtheilen ohne gehört zu haben. Neues oder beſonders
IJntereſſantes habe er nicht zu ſagen. Die Anträge die hier gemacht ſind find rein
gonſtitutioneller Natur und im Jahre 1851 habe der Präſident eine Interpellation
über dieſen Gegenſtand an das Miniſterium gerichtet, ſpäter habe Wentzel einen von
dem Redner nur reproducirten Entwurf ausgearbeitet und in jeder Seſſion habe die
ſer hochverehrte Mann gemeint, müſſe die Ausführung des Art. 61 der Verfaſſung in
Erinnerung gebracht werden. Damals ſei der Antrag Wentzels von Männern wie Harkort,
Braehmer, Kühne Patow unterſtützt worden. Er habe nicht verſtanden was das
heißen ſolle die Garantie gegen Verfaſſungs und Geſetzesverletzungen der Miniſter
liege in dem Gewiſſen der Miniſter. Der Commiſſionsantrag habe nach der Erklä
rung der Regierung in der Commiſſton keinen Gegenſtand mehr. Wir legen einen
großen Werth auf das Recht der Initiative ſeitdem Seitens des Miniſteriums ein
gewiſſes Widerſtreben gegen dieſe Initiative des Hauſes ſich kund gegeben. Gerade
die zarte Materie um die es ſich hier handelt verlange die Jnitiative des Hauſes.
Man könne nicht verlangen, daß das Miniſterium ſelbſt die Sleine zum Baue zuſam
mentrage, der ſeinem Wirken beſtimmte Grenzen ziehen ſoll. Auch die angeblichen
Schwierigkeiten können nicht in Betracht kommen und er bittet, den Entwurf der
Commiſſton zur Prüfung anzuempfehlen.
nur die Abſicht, ſein Votum für den Commiſſionsantrag zu motiviren
ſind die materiellen Bedenken gegen den Antrag unberechtigt die Behauptung, ein
Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz verletze das Anſehen der Krone. Dies Geſetz wird im
Gegentheil des monarchiſchen Prinzips, der Krone Schuß und Trutz ſein die Krone
vor äußerlichen ſchädlichen Einflüſſen ſchühen. Ein ſolches Argument iſt abzuweiſen
nicht einer im Hauſe will das monarchiſche Prinzip verletzen. So lange der Art. 61
beſteht. muß man auf ſeine Ausführung dringen, will man kein Miniſterverantwort
lichteitegeſeß ſo ſoll man die Aenderung des Art. 61 beantragen. Man betheuert
ne eine Verfaſſungstreue, und fordert man einmal etwas das in der Verfaſſung
a en heißt es das geht nicht, das verletzt das monarchiſche Prinzip. Nicht der
ſaſf ußſte e Dre das Dach der Verfaſſung bildet das Geſetz Mögen Sie die Ver
den r ach bringen. Abg. Wagener (Regenwalde) erkennt mit ſeinen Freun

nd dar aß die Alternative gegeben ſt, den Art. 61 aufzuheben oder auezufuühren,
Daran denke er und ſeine Freunde und haben immer daran gedacht der Art. 61

n n und nicht ausführbar.
n on Anſichten (der Redne i bekanntſich viele), die ne rnennt die einzelnen Blumen, es ſind ihrer be

geſtelltt, und der Wechſet des Juſtſzrnſſters kann unmöglich anf die Einbringung die

Abg. v. Roſenberg-Lipinsky hat
Unberechtigt

hätte).

der Regierung in der Commiſſton ſei ſehr auf Schrauben

e

ſes Geſetzes hemmend eingewirkt haben. Da muß etwas anders liegen die
Sachen ſehen ſich von den Bänken der Oppoſition anders an als von den Miniſter
ſtühlen aus. Wir wünſchen eine nach oben und unten erträgliche Miniſterverantwort
lichkeit, es iſt ſehr zweifelhaft, ob das geſtern berathene Geſetz nicht auf die Miniſter
guch ſeine Anwendung finden könnte. Das Bedürfniß der Regulirung der Frage iſt
begründet, aber die Regulirung iſt nur möglich in Verbindung mit der Verantwortlichkeit
der Juſtizbeamten. Der Art. 106 der Verfaſſung muß auch aufgehoben werden und will man
immer engliſche Zuſtände auf unſere übertragen, ſo nehme man auch von denſelben an, was
erträglich iſt. Die Verantwortlichkeit der Miniſter iſt unvereinbar mit der Unabhän
gigkeit der Krone der König iſt der Herr des Miniſters und nicht die Landesvertre
tung. Eine Anklage von Miniſtern ſei ſelten meint man alſo ſei die Einführitng
dieſer Jnſtitutionen unverfänglich. Das iſt falſch darin liegt nicht der Schwer
punkt, ſondern darin daß der Schwerpunkt von der Krone nach der Landesvertre
tung gelegt wird. Jn England iſt die Anklageſtellung der Miniſter nicht auf eine
Verfaſſungsverletzung beſchränkt ſondern ſie tritt ein, wenn ein Vergehen vorliegt,
wegen deſſen jeder andere auch beſtraft wird und ſo iſt es auch in Amerika. Das
Geſetz iſt nicht der Schlußſtein der Verfaſſung, ſondern der Schlußſtein Jhres Sy
ſtems unſer Schlußſtein iſt das Königthum. Heut, wo die Wolken immer dichter
werden, wo das alte Europa in allen Fugen kracht, iſt die höchſte Concentratton der
Gewalt nothwendig. Die Anträge haben den ſehr pikanten Beigeſchmack eines Miß
trauensvotums gegen das Miniſterium. Dem Geſetz Entwurf Behtend iſt der
Vorzug zu geben der Miniſter Präſident v. Manteuffel war viel verfaſſungstreuer
als das jetzige Miniſterium; er hat damals einen ſolchen Entwurf vorgelegt der
freilich von der damaligen erſten Kammer abgelehnt wurde. Der Antrag des Abg.
Carlowitz iſt nicht warm, nicht kalt. Abg. Dr. Beſe ler Je nach dem praktiſchen
Beurtheilen der Lage müſſe man die Frage einrichten. Art. 49. Die Perſon des Kö
nigs iſt unverletzlich. Art. 44. Die Miniſter des Königs ſind verantwortlich Jn
dieſen Worten liegt der Kern der Frage die Kluft iſt herauszufühlen ſie muß aus
gefüllt werden. Die deutſchen Landesherren haben in früheren Zeiten vor Gericht ge
ſtanden heut iſt die Unverletzlichkeit der Krone durch die Verantwortlichkeit der
Miniſter möglich gemacht worden. Dieſe Jnſtitutton wäre aber eine Jlluſton wenn
ſie nicht rechtlich geregelt werde und deshalb iſt der Art. 61 der Verfaſſung da. Schwer
iſt die Frage zu löſen aber das darf von der Löſung nicht abhalten. Der Begriff
der Verfaſſungsverletzung iſt leicht durch den Begriff von einem Verbrechen zu präciſi
ren. Bet der Stellung der Staatsminiſter kommen aber gang andere Verhältniſſe in
Betracht als bei andern Staatsbeamten das Verbrechen der e r
müſſe aber ſeine entſprechende Strafe haben. Den Ausführungen des Referenten kann
man nicht überall beiſtimmen. Die Verantwortlichkeit auf die Verfaſſungsverketzung
beſchränken oder auf jede Geſetzesverletzung ausdehnen iſt eine Frage der Zweckmä
ßigkeit, nichts weiter. Auf Abſolutismus kommen die feinen Deduktionen alle zuruck,
welche von Verletzung des monarchiſchen Princips u. ſ. w. ſprechen. Wer wird denn
einen Miniſter wegen eines ungeſchickt abgeſchloſſenen Vertrags u. ſ. w. verantwortlich
machen wollen Es handelt ſich hier um das Verbrechen der Verfaſſungsverletzung und
was eine ſolche Verletzung ſei, darüber herrſche im Volke kein Zweifel. Wollen Sie
eine volle Freiheit im beſten Sinne des Wortes, dann müſſen Sie verantwörkliche
Miniſter haben, die die Allerhöchſte Perſon decken mit ihrer Verantwortlichkeit. Bravo
Der treue Gehorſam iſt nicht, daß der Miniſter gehorcht, was man ihm beſtehlt der
treue Gebhorſam beſteht darin, daß er ſich identiſicirt mit dem Willen des Trägers der
höchſten Gewalt. Gäbe es in Preußen einen Mann, der ein verfaſſungswidriges Ge
ſetz in Ausführung zu bringen verſuchte dann werde ihn ſicherlich das Geſetz ereilen.
Die Verfaſſung muß erfüllt werden. Abg. Reichenfperger (Köln) erläutert die
Gründe Warum er eine motivirte Tagesordnung eingebracht (der Redner iſt kaum
verſtändlich bei der Unruhe im Hauſe, das eine Vertagung der Debatte lieber geſehen

Abtrünnige ſind er und ſeine Freunde nicht, indem ſie dieſen Antrag ſtellen
der Vorwurf iſt ungerecht und gebührt eher den Herren rechts jedenfalls ſei Hrn. Beh
rend zu danken daß er ſie nicht für Reactionaire mit rückwirkender Kraft erklärt ha
be. Hie Miniſterverantwortlichkeit iſt nicht etwa ein neuer Begriff, er iſt uxalt der
Abſolutismus iſt neu, die Freiheit iſt alt. Hier handelt es fich nur um die Oppor
tunität der Frage. Erxklärt man die Angelegenheit für eine fällige Ehrenſchuld, ſo
klingt es komiſch, daran eine beſtimmte Zeit zu knüpfen wo dieſe Schuld erſt gezahlt
werden ſoll. Wie ſehr Opportunitätsrückſichten Anſchauungen wechſeln, das kann man
jeden Tag ſehen ſolche Wechſel dürfe man nicht weiter traſſiren. Es giebt immer
Schlagwörter, die man in Anwendung wird bringen können und die mehr wirken,
als der gemüthliche conſtitutionelle Weg. Man müſſe ſehr vorſichtig ſein, wenn es
ſich darum handelt, die Macht der Krone näch Außen und nach Jnnen zu modiſictren.
Wenn aber auch ganze politiſche Windſtille herrſchte, ſo müſſe man doch bedenken, daß
aus den jetzigen Berathungen ein genügendes Reſultat nicht zu erwarten iſt. Der
ſteißigſte und ſchreibſeligſte Profeſſor der Nationalverſammlung Mittermayer hat ein
zwei Finger dickes pro memoria über die Miniſteryerantwortlichkeit geſchrieben und
das Geſetz iſt doch damals ad aeta gelegt worden. Und in den Ländern, wo verant
wortliche Miniſter ſind, geht es nicht beſſer her, als bei uns ein Miniſterverantwort
lichkeitsgeſetz iſt eine Art Staatsſtreich. (Der Herr Redner kann nur noch mit Mühe

ſe Blu- die Ungeduld des Hauſes bekämpfen und die Klingel ertönt häufiger und häuſtger.)Den e her tet Ter e Cent Zuſttzreth Fricdederg werthen de ben a ters nan
abgegebene Etklärung auf die Gefahr din, daß ſie vom Abg. Wagner ungenägend be
funden werde. Die Regierung hofft ſchon in der nächſten Seſſion das Geſetz vorlegen



u können. Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt, die Debatte ver
agt und die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen.

Die neu gebildete Fraction der äußerſten Linken hat zur Debatte
über den Niegolews ki'ſchen Antrag (wie vorſtehend erwähnt) ein
diſſentirendes Votum abgegeben. Nach den Unterſchriften gehören jetzt
zur Fraction die 17 Abgeordneten Anker, Behrend (Danzig), v. For
ckenbeck, Gamradt, Gortzitza, Häbler, Houſſelle, Frhr. v. Hoverbeck,
Krieger, Lietz, Dr. Morgen, Schulze (Berlin), Senff, Stephann, Thad
del, Thiel, Dr. Waldeck. Sie bemängeln den Beſchluß des Abgeord
netenhauſes zuerſt aus formellen Gründen, indem derſelbe jeder Mino
rität das Wort abſchneiden kann und eine Zwiſcheninſtanz zwiſchen den
Antragſtellern und dem Plenum des Hauſes bildet, welche auch über
die Materie eines Antrages entſcheiden kann. Die Unterzeichner des
Diſſenſes begründen denſelben aus der Geſchäftsordnung. Sodann
aber erklären ſie ſich noch mehr aus materiellen Erwägungen gegen die
Ausſchließung der Debatte bei dem Niegolewski'ſchen Antrage. Heſſen
Verfaſſungswidrigkeit ſteht ihnen eben ſo feſt, wie ſie nicht an ſeiner
Verwerfung zweifeln ſie ſchließen ihr Votum mit folgenden Bemer
kungenber eben weil es ſich bei den weit greifenden Beziehungen des Antrags um mehr

als eine bloße innere Verfaſſungsfrage, um ernſte, äußere Verwicklungen um die na
tionale Jdee handelt, welche in unſern Tagen ſo gewaltige Umgeſtaltungen in dem
europäiſchen Staatenſyſteme bewirkt hat, erſchien eine eingehende Erörterung welche
allen Seiten der Frage gerecht wurde ſchon durch die Würde des Hauſes im gegen
wärtigen Augenblicke geboten. Sie erſchien ferner geboten mit Rückſicht auf die deut
ſche Bevölkerung der öſtlichen Landestheile, deren Rechtshewußtſein und nationale Ener
gie der polniſchen Bewegung gegenüber durch die offene Darlegung einer Sachlage, in
welcher alle rechtlichen, politiſchen und geſchichtlichen Momente ſo klar und entſchieden
gegen den geſtellten Antrag ſprechen wahrhaftig mehr belebt und gehoben worden
wären als durch einen ſolchen Uebergang zur Tagesordnung deſſen parlamentariſche
Pointe ſich dem Verſtändniſſe der meiſten entzieht. Endlich war ſie geboten im Jn
tereſſe unſeres engern preußiſchen ſowohl wie des großen deutſchen Geſammtvaterlan
des indem es darauf ankam ohne Rechte kränken zu wollen welche der v. Niego
lewski'ſche Antrag nicht berührt, die deutſche Seite der Frage gehörig hervor zu
heben da es ſich um die Entfremdung von Landestheilen handelt, in welchen ſich
deutſches Leben und deutſche Cultur von alten Zeiten her eingebürgert und unter dem
Schutze der preußiſchen Regierung die unbeſtreitbare Herrſchaft gewonnen haben, deren
Trennung von Preußen alſo eine Einbuße für ganz Deutſchland ſein würde.

Jn Folge eines Monitums der Oberrechnungskammer iſt, in Aus
führung des Artikels 44 der Verfaſſungs-Urkunde, von Sr. Maj. dem
König nach Anhörung des Staatsminiſteriums angeordnet worden, daß
CabinetsOrdres in allen Fällen, wo der Reſſortminiſter an der Contra
ſignirung durch Abweſenheit oder Krankheit verhindert iſt, nur durch
einen Miniſter welcher den abweſenden oder erkrankten Miniſter ver
tritt contraſignirt werden dürfen, was bisher nicht immer der Fall
geweſen zu ſein ſcheint.

Die miniſterielle „Preußiſche Zeitung kommt heute auf die Ver
handlungen der hieſigen Stadtverordneten über die Verhältniſſe des
Polizei Präſidiums und meint, daß, obwohl der Bericht des Prof.
Gneiſt, dem die StadtverordnetenVerſammlung beigetreten ſei, zwar
eine Menge gravirender Behauptungen enthalte, daß es denſelben
an Beweiſen aber noch fehle. Nach Erwägung aller Schritte, welche
von der Staatsregierung in dieſer Sache gethan ſeien und noch in
Ausſicht ſtänden, ſei anzunehmen, daß es kaum einer neuen Anre
gung von Seiten der Vertreter der Kommune Berlin bedurft hätte,
um die oberſten Staatsbehörden zu veranlaſſen, dasjenige zu thun,
was vom Disciplinarſtandpunkte aus ihre Pflicht gegenüber den betref
fenden Beamten erheiſche. Es ſcheine, daß der Kommune Berlin zur
Wahrung ihres finanziellen Intereſſes die geeigneten Wege offen ſtaän
den daß es aber ein nicht wohl zu begründendes Verlangen ſei, die
Staatsanwaltſchaft dazu zu benutzen, der Kommune die Beweislaſt
für ihre Anſprüche abzunehmen.

Die erſten zur Verſendung durch die Poſt beſtimmten Exemplare
der geſtrigen Volkszeitung ſind wegen des Leitartikels: Zur Polizei
wirthſchaft auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag be
legt worden weil in demſelben der Thatbeſtand der Beleidigung der
Staatsanwaltſchaft in Bezug auf ihren Beruf enthalten ſein ſoll. Die
Nummer iſt daher in einer zweiten Ausgabe ohne Leitartikel erſchienen
Auch die heutige Nationalzeitung iſt mit Beſchlag belegt worden.

Die heutigen Zeitungen enthalten folgende Erklärung
Der e hat ſich beeillt, meine Amtsſuspenfion öffentlich anzuzeigen die er

folgt iſt, weil ich angeblich: „Der intellektüelle Urheber der in den Eichhoff'ſchen
Broſchüren und in der Montagezeitung Berlin enthaltenen Mittheilungen über die Geſchäfte führung bei dem Polzet Prafielo, ſowie über das Verhalten einzelner Beamte

deſſelben ſei““. Die Disciplinar Unterſuchung der ich mit Ruhe entgegenſehe, wird
den Ungrund dieſer Behauptungen darthun. Ein Zuſatz des Berichtes im Publiziſten
ſucht meinen Charakter zu verdächtigen und ſtellt mich in eine Linie mit dem in Kri
minal Unterſuchung befindlichen Wachtmeiſter Köhler, weil ich vor 13 Jahren krimi
naliſch beſtraft ſei. Dieſe Behauptung iſt unwahr, ich bin nicht kriminaliſch be
ſtraft und behalte mir den Rechtsweg gegen den Verfaſſer des Artikels vor. Zur
Aufklärung des Faktums für Diejenigen die mich nicht kennen Folgendes Am 5.
Januar 1854 verhaftete ich in meiner amtlichen Eigenſchaft perſönlich den beſtraf
ten Arbeitsburſchen Carbe wegen dringenden Verdachtes des Diebſtahls, und fand,
wie ich perſönlich viſitirte, die geſtohlenen Uhren bei ihm. In meinem darüber er
ſtalteten Berichte hatte ich aufgeführt, daß es mir gelungen ſei, mich ſeiner
zu verſichern Dies Gelingen, ſich ſeiner zu verſichern war auf meinen Befehl
pon Iweien meiner Untergebenen ausgeführt, die ihn mir ſiſtirten, damit ich die Ver
haftung vollziehe. Dei den gerichtlichen Verhandlungen gegen den Dieb am 24. Ja
Den Tage ſpäler) nahm ich meinen am 5. Januar abgefaßten ſeltenlangen
et in dieſer Sache auf meinen Amtseid, ohne jedes Wort in demſelben noch ein

r zu n vielleicht auch ohne des Gegenſtandes in den geringeren Kleinigkeiten
Der n wut zu ſein well ich damals im ſogenannten Voigtlande täglich 6 8
e ungen wegen Diebſtahls ausführte und über jede derſelben einen längeren Be

machte. J wurde des gebrauchten Ausdruckes wegen „es gelang mir, mich
ſeiner zu en Ein Ausdruck der weder auf den Dieb und ſeine Beſtrafung
noch auf das Faktum den geringſten Einfluß hatte) wegen fahrläſſiger Ablegung eines
Zeugniſſes zur Unterſuchung (während der ich bei der Polizei anderweit activ war),
gehegen auch zu vier Wochen Geſängniß verurtheilt indeſſen durch Kabinets Ordre
Seiner Majeſtät des hochſeligen Königs Allerhöchſtwelcher meine Freiſprechung münd
lich mit folgenden Worten vollzog „Ein jeder General ſagt ja in ſeinem Bericht,
ich habe die Schlacht gewonnen „Djeder Baumeiſter ich habe das Haus gebaut.“
habe aus dieſem Vorfall vie ein Hehl gemacht, er iſt meinen Vorgeſetzten und meinenJch

Freunden bekannt geweſen er hat mir weder in der Achtung meiner hohen Vorgeſetz
ten noch in der Liebe meiner Freunde geſchadet! Hermann, Königl. Polizei Re
vierLieutenant, zur Zeit vom Amte ſuspendirt.

Der „B.- u. H.Z.“ wird geſchrieben, daß die Preußiſche Re
gierung an einer Denkſchrift arbeitet, welche den üdrigen Bundes
regierungen die Gründe darzulegen beſtimmt, aus denen ſie im preu
ßiſchen und deutſchen Intereſſe ſich außer Stande geſehen, bei den Ver
handlungen behufs einer Verſtändigung über die Reviſion der Bun
des Kriegsverfaſſung, den Vorſchlägen Oeſterreichs, oder viel
mehr deren Bedingungen und Vorausſetzungen, zuzuſtimmen Wie
wir hören, iſt dieſe Mittheilung eitel Erfindung.

Das Direktorium des Vereins für Rübenzucker- Jnduſtrie macht
bekannt: Am 25. d. iſt die zwiſchen den Abgeordneten der Zollvereins
Staaten über die Export Bonification für Rübenzucker und die Herab
ſetzung des Zolles von indiſchem Zucker und Syrup getroffene Verein
barung unterzeichnet. Es treten demnach, wenn dieſes Abkommen,
wie zu erwarten ſteht, von den einzelnen Zollvereins Regierungen ra
tificirt und von den Landesvertretungen genehmigt werden wird, vom
1. Sept. d. J. ab, als Exportbonification a) für Rübenrohzucker 2
Thlr. für den Centner, b) für Brodzucker Thlr. für den Centner,
dagegen Zollermäßigungen für den Jmport a) bei Brodzucker, Candis
u. ſ. w. auf 7 Thlr. für den Centner, b) bei Farin, Rohzucker zur
Conſumtion auf 6 Thlr., 0) bei Rohzucker für Siedereien auf 4
Thlr. und d) bei Syrup auf 2 Thlr. ein. Die Zollvereins- Con
ferenz hat damit ihre Thätigkeit geſchloſſen. Es wird Sorge getragen
werden, die Genehmigung des preußiſchen Landtages ſchleunigſt herbei
zuführen.

Für das Stein- Denkmal ſind bei dem Comité bis jetzt
28,019 Thlr. eingegangen

Frankfurt a. M., d. 24. April. (Tel. Dep.) Jn der heuti
gen Bundestags- Sitzung ließ Dänemark erklären das Patent von
1859 ſei den Ständen zur Zuſtimmung, wenn auch nicht Aufhebung,
vorgelegt; dagegen von den Ständen aus Bedenken wegen Competenz
Ueberſchreitung zurückgewieſen. Ferner wurde rückſichtlich der Bundes
Kriegsverfaſſung beſchloſſen die Reſerve Diviſion ſei zu erhalten und
das ErſatztruppenContingent auf ein Drittel Prozent zu erhöhen.

Jtaltentſche Angelegenheiten
Jſt die Verſöhnung zwiſchen Garibaldi und Cialdini aufrichtig

und der „Dualismus welcher Garibaldi und Cavour trennte, beſei
tigt? Und wenn Letzteres der Fall iſt, hat Cavour Zuſagen gemacht,
die ihn auf den Kriegspfad führen werden Dieſe Fragen beschäftigen
jetzt die öffentliche Meinung im höchſten Grade, weil von ihrer Löſung
nicht blos Jtaliens, ſondern Europa's Ruhe für die nächſte, wo nicht
für gergaume Zeit abhängt. Zum Glück liegen ſchon heute einige Sym
ptome vor, wodurch der Schluß nicht gewagt erſcheinen dürfte, daß
Garibaldi als Pfand der Verſöhnung nicht mehr verlangt hat, als Ca
vour verſprechen konnte und wollte. Es hieß, Garibaldi werde eine
Rundreiſe durch Jtalien machen. Daß eine ſolche zu endloſen Kund
gebungen geführt haben würde, liegt auf der Hand. Garibaldi hat
vor der Hand dieſe Rundreiſe aufgegeben. Er iſt nicht nach Mailand
und an den Comer See abgereiſt, auch nicht in Turin geblieben, ſon
dern hat auf einige Tage bei ſeinem Freunde, dem Marcheſe Pallavi
cino, der unter ihm Prodictator in Neapel war, Quartier genommen
und wird von dort die Villa liegt bei Stradellg, unweit von Pia
cenza direkt über Genug nach ſeiner Einſtedelei auf Caprera heim
kehren. Garibaldi ſieht demnach vorläufig ſeine perſönliche Miſſion,
die ihn bewog, nach Turin zu eilen, als beendigt an. Die italieni
ſchen Blätter rufen der Ausſöhnung zwiſchen Garibaldi und Cialdini
Beifall zu, und die Haltung der Garibaldiſten iſt fortwährend eine
durchaus gemeſſene. Die „Opinione“ erklärt ausdrücklich die Gerüchte,
als hätten in Bologna und Genug Kundgebungen Statt gefunden,
für grundlos. Auch die neueſten Berichte aus der Baſilicata, aus
Calabrien und aus der Hauptſtadt Neapel lauten durchaus beruhigend.
Die Nationalgarden in der Baſilicata haben förmliche gemeinſchaftliche
Treibjagden auf die reactionären Banden und Banditen angeſtellt,
während an der Grenze der Provinz, in Atella, Rionegro, Savillo u.
ſ. w., reguläre Truppen ſtehen welche die Verfolgten am Einbrechen
in andere Provinzen verhindern. Jn anderen Provinzen hat man be
ſonders die Klöſter und Pfarrhöfe nach Waffen und Correſpondenzen
durchſucht und manche Aufſchlüſſe gefunden in Lanciano z. B. ein
Offiziers Patent, das König Franz erſt im März d. J. in Rom aus
geſtellt hatte.

Das zu Turin erſcheinende franzöſiſche Blatt „LeJtalie“ vom 26.
März veröffentlicht einen Bericht über den genauen Hergang der Aus
ſöhnung zwiſchen Cavour, Cialdini und Garibaldi. Danach ging von
Marcheſe Trecchi, Garibaldiſs Adjutanten, der erſte Schritt des Ent
gegenkommens aus. Trecchi hatte eine Unterredung mit Cavour, der
eine Conferenz zwiſchen dieſem und Garibaldi folgte, welche ohne Zeu
gen ſtattfand über eine Stunde dauerte und nach der beide Männer
vollſtändig mit einander zufrieden ſchieden. Dieſe Zuſammenkunft fand
im königlichen Palaſte Abends um 7 Uhr ſtatt. Später ward Gari
baldi durch den Marcheſe Pallavicino, ſeinen ehemaligen Prodictator
in Neapel, zu Cialdini abgeholt, und der Bericht der „Jtalie ver
ſichert, beide Männer ſeien hier einander in die Arme geſtürzt.

Aus Turin, d. 24. April, wird der „Augsb. Allgemeinen Ztg.
geſchrieben: Bei der von dem Könige veranſtalteten Conferenz mit
Garibaldi empfing der König den General mit außrrordentlicher Lie
benswürdigkeit, und nachdem er ihn zärtlich umarmt hatte, ſagte er
ſcherzend „Cavour ſpricht beſſer, als Sie. Worauf Garihaldi erwi
derte: „Ja, Majzjeſtät, aber ich ſage das, was ich im Herzen fühle

Nach Privatbriefen aus Turin verſammelten ſich nach der Ver
ſöhnung Garibaldi's mit Czvour und Cialtini dieſe Perſonen ſo wie
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die Generale Fanti, Lamarmora, Ourando, Coſenz und Bixio und der
noch kranke Ratazzi im Kabinette des Krieges, um Auſſchlüſſe über
die Rüſtungen zu erhalten. Die gegebene Auskunft ſoll den Anweſen
den genügend erſchienen ſein. Noch am nämlichen Abend reiſten Bixio
nach Mondovi und Sirtori nach Joreg ab, wo ſich die Depots der
Freiwihligen befinden. Der General Medici bleibt in Turin, um
Fanti in der Organiſation der Cadres der Freiwilligen zu unterſtützen.
Coſenz geht nächſten Montag nach Bologna und von dort nach Nea
pel, während Türr proviſoriſch in Mailand bleibt. Derſelbe lehnt
nämlich Angeſichts der ungariſchen Eventualitäten ein jedes regelmäßi
ges Commando ab.

Die italieniſche Deputirten Kammer hat am 26. April die Ver
längerung der Dienſtzeit der mobilen Nationalgarden um drei Monate
zum Beſchluſſe erhoben. Der „ODpinione“ zufolge haben Fürſt
Kuſa und der Bey von Tunis das Königreich Jtalien anerkannt.

Laut Berichten aus Neapel vom 27. April war dort am 26.
April ein Aufſtand ausgebrochen, jedoch unterdrückt worden. Zahlrei
che Verhaftungen wurden vorgenommen. Wie aus den Provinzen ge
meldet wird, marſchirten Aufſtändiſche nach Neapel in dem Glauben,
daß die Verſchwörung geſtegt habe. 500 Jnſurgenten rückten aus
dem Kirchenſtgat in die Provinz Aquila ein und vier Schiffe, mit
bourboniſtiſchen Soldaten an Bord, ſegelten am 25. d. Mts. von Ci
vitaVecchia nach Neapel ab. Jn Neapel herrſchte Ruhe

Wie man vernimmt, iſt der König von Neapel noch keineswegs
geſonnen, ſich durch die Ereigniſſe in der Ausübung ſeiner ſouveränen
Rechte beirren zu laſſen. Er hat ſich in Rom eine Staatskanzlei ein
gerichtet, vermittelſt welcher er den Anhaängern ſeiner Rechte Päſſe,
Legaliſationen c. ausfertigt. Vor kurzer Zeit haben einige Dominica
ner-Mönche, die ſich nach der Jnſel Corſica begeben, ſich ihre Päſſe
in dieſer Kanzlei ausſtellen laſſen.

Nach der „IJndependance“ befindet ſich die Königin von Neapel,
deren Abreiſe von Rom bereits gemeldet worden, in geſegneten Um
ſtänden. Der König wird ſich auf einige Zeit nach einer ihm zugehö
renden Villa in der Nähe von Albano begeben. Graf Perponcher hat
ſich da finitiv von dem Könige verabſchiedet und das Großkreuz des St.
JanuariusOrdens erhalten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. April. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erwiderte Palmerſton auf eine desfallſige Jnterpel
lation Cecil's, obgleich das Benehmen des preußiſchen Beamten zu
Köln gegen den Kapitän Macdonald die Schranken des Geſetzes
inne hielt, ſo war es doch dazu angethan, die freundſchaftlichen Bezie

es zu Feindſeligkeiten kommen wird

ſtörungen kategoriſch zu dementiren. Die Ordnung ſei daſelbſt nirgend
geſtört worden und hätten ſich diejenigen, welche der Leichenfeier beige
wohnt, friedlich getrennt. Der Bruder des Statthalters von Po
len, General der Jnfanterie und Mitglied des Reichsraths, Peter Dmi
triewitſch Gortſchakoff II., ſowie 57 andere Generale, ſind mit Pen
ſion verabſchiedet worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach in Paris eingetroffenen Nachrichten aus Serajevo vom 27

April, haben 80 Pferde und Lebensmittel in Nikſik Eingang gefunden
Der Fürſt von Montenegro hatte den Durchzug der Convois durch
Montenegro geſtattet.

Meßbericht.
Leipzig, d. 25. April. Die Rauchwaaren Meſſe fängt gewöhnlich mit der

Kürſchnerwoche- an und verlief ziemlich lebhaft. Am meiſten war Frage nach Nerzen,
Biber, Biſam und Skunsks, wovon zu erhöhten Preiſen viel gekauft wurde. Auch
das polniſche Geſchäft war bisher nicht ganz ſchlecht, und die Unruhen in Warſchau
haben gar keinen nachtheiligen Eindruck hervorgebracht. Deſto flauer ſind die Gries
chen, die diesmal nicht ſo ſtark wie gewöhnlich vertreten ſind. Der ſchlechte Finanz
zuſtand in der Türkei und die vielen Fallimente der bedeutendſten griechiſchen Häuſer
wirken ſehr ſtörend auf den ganzen griechiſchen Handel. Es ſind daher auch alle grie
chiſchen Artikel flau und faſt ohne Abſatz. Die ruſſiſchen Geſchäfte beginnen erſt ſpä
ter und die amerikaniſchen haben wegen der Kriſis daſelbſt noch nicht angefangen ſo
daß auch ſchwerlich eher etwas gekauft wird bevor die Jmporteure nicht wiſſen ob

weil ſonſt der Zuſtand zu unſicher iſt. Jm
Landwaarengeſchäft ging es lebhafter als man erwartet hat und die Sammler, die
ſpäter verkauften, machten beſſere Preiſe. Landfüchſe waren für Rußland ſehr gefragt
und galten in beſſerer Qualität 16, mittlere 15 und geringe 14 Thlr. Iltiſſe wur
den für Deutſchland und Frankreich zu 58 in beſter und 55 Thlr. in zweiter Quali
tät raſch verkauft. Baummarder waren für Rußland und Polen ſtark gefragt und
alles nach Farbe und Qualität, wie zu den letzten Meßpreiſen abgeſetzt. Landotter
ſind ebenfalls für Rußland genommen worden. Mit Dachſen iſt es flau und der
Hauptabnehmer Frankreich ruhig. Haſen gingen ſehr flott und wurden alle Vorräthe
zu ſteigenden Preiſen geräumt. Die ruſſiſchen Produkte kommen erſt nach Eröffnung
der St. Petersburger Stettiner oder Lübecker Schifffahrt an. (Dr. J.)

Lotterie
Bei der am 27. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 123. Königl. Klaſſen

Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 37,436 und 57,8690. 7 Gewinne
zu 2000 Thlr. auf Nr. 5569. 21,474. 25, 496. 33,379. 66,839. 81,239. und 85, 451.

41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1771. 2311. 3448. 14,465. 16,144. 17,448.
18,048. 19,496. 20,175. 23,013. 24,832. 30,114. 30,289. 31,522. 32,188. 35, 114.
41/409. 44555. 47,176. 50,328. 50, 418. 51 312. 56, 440. 57,225. 62, 403. 62,750.
70,338. 71,423. 72,068. 74,651. 76,853. 83,537. 84,647. 85,911. 87,953. 88,759.
90,588. 91,049. 91,365. 91,510 und 94,353.

55. Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 725. 2403. 3412. 4010. 9969.
11,934. 12,668. 12,738. 13,207. 13,507. 18,489. 19,131. 22,058. 22,551.
27,921. 28,119. 31,480. 481,483. 31,670, 31,689. 33,709. 36,038. 38,221. 40,861.
41,112. 41/420. 42,435. 45,187. 45,458. 46,142. 54,251. 54,703. 54,981. 56, 322.

10,876.
25,146.

hungen zu Preußen zu ſtören.zu Pr Er begreife die Haltung des preußi
ſchen Miniſteriums nicht; die engliſche Regierung würde in einem ähn

56,829. 56, 965. 59,597. 61,922. 62,388. 63,566. 66,233. 68,649. 71,295. 78,541.
86,459. 88,238. 90,319. 90,942.79,216. 79,957. 80, 147.

75 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4015. 4384. 4515.
93,726 und 94,973.
4967. 6411. 7357. 7986.

lichen Falle ſich ſo uldi 9450. 10,034. 12,468. 13,245. 13,473. 14 860. 15,184. 15,228. 17,699. 22,977.den Falle ſich ſofort entſchulbigt haben 24034. 25,777. 26, 369. 26,550. n 32,150. 36,665. 46,482. 42,021. 23726
Nußland und Polen 44239. 45249. 16/011. 16,874. 17,074 47161 47366. 48,438. 48, 490 48564.

St z 49,614. 50,885. 51,928. 52,298. 52, 331. 53, 152. 53,871. 54417. 56,116. 56,350.Petersburg, d. 27. April. (Tel. Dep.) Das heutigeW 61/546. 61,602. 62,423. 62,585. 63, 217. 63,655. 64, 418. 64 511. 64,640. 64,864„Journal de St. Petersbourg“ erklärt ſich ermächtigt, die von auswär 66998. 69 437. 71666. 71688. 72964. 73;724 78320. 78,773. 81134. 82081
tigen Journalen gebrachte Nachricht von in Kiew ſtattgehabten Ruhe 83,960. 88,997. 84,078. 84 472. 86, 165. 87,628. 91, 438 und 98, 368.

S a e SBekannt un en Ein Grundſtück mit etwas Feld, in einem Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufm a g großen Dorfe, worin ſeit länger als 50 Jah- mann zu werden, iſt für angehende Mate

Auction.
Auf den 3. Mai c. Vormittags 10 Uhr ſol

len zu Haardorf im Meiſter'ſchen Gute
2 Kühe, 1 Kalb, 1 Ziege, 1 Wagen, 1 Partie
Stämme, Haus und Wirthſchaftsgeräthe, ſo
wie einiges Zimmermannshandwerkszeug meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert
werden.

Oſterfeld, den 27. April 1861.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſton,

Aucetion
von Uhren, Drahtſtifte u. Möbel
Donnerstag den 2. Mai Vormitt. 9 Uhr

u. Nachmitt. Uhr verſteigere ich gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 18 den Reſt von 80 Stück
Uhren, als: Federkraft und ſchöne
Nahmuhren mit u. ohne Gewichten,
8 Tage gehende Haus u. Stuben
uhren, kl. Ubhren mit u. ohne Wecker,
150 Mille runde u. vierkantige Orahtſtifte und
Rohrnägel.

Nachmitt. 2 Uhr: 1 elegante Bettſtelle
von maſſivem Nußbaumholz (Meiſterſtück) nebſt
Sprungfeder und Roßhaarmatratze, 1 ſchöner
bequemer Lehnſtuhl, dgl. Polſterſtühle, runder
Tiſch, Kommoden, Schranke, Spiegel, Klei
rer Lampen, Kupferſtiche, Holzſachen
u. dgl. m.
Brandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

in Sohn achtbarer Elern, welcher Lust
1

gen Schulkenntvisse besiſzt, wird in einer
hiesfgen fregnenten Coloniat-
Gigarrenhandlung als Lehrling gesucht.
Ketlektirende erfahren Näheres durch Hrn
Stück in der Buxpedition d. Zeug

pinhat die Handlung zu erlernen und die nöthi- Wieſen

Spiritnosen- u. 4 Zugochſen,

ren ein Materialgeſchäft ſchwunghaft betrieben
wird ſoll veränderungshalber ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen verkauft werden.

Näheres A. A. poste restante franco Stum s-
dorf.

Jch beabſichtige, meine zu Zeuchfeld bei
Freyburg a u. belegene, vor 7 Jahren neu er
baute, auf das Vortheilhafteſte eingerichtete und
in ſchwunghaftem Betriebe befindliche Ziegelei
mit zwei Brennöfen, mit maſſivem, neu erbau
ten, geräumigen Wohnhauſe nebſt daran liegen
dem Garten und 23 Morgen nahe bei der Zie
gelei liegendem Ackerland auf welchem ſich ein
mächtiges Lager der beſten Ziegelerde nebſt Sand
grube beſindet, aus freier Hand zu verkaufen.
Darauf Reflektirende werden erſucht, ſich per
ſönlich mit mir in Verbindung zu ſetzen und
werde ich die billigſten Bedingungen ſtellen.

Der Ziegler Gottlieb Fiſcher
Gaſthofs Verpachtung.

Auf Montag den 6. Mai d. J. Nachmittags
1 Uhr ſoll der vor dem Kochsthore hier belegene
Gaſthof zur Preußiſchen Krone unter den be
kannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Das Nähere iſt ſchon vorher bei dem Eigen
thümer W. Steinkopff und bei dem Auctio
nator Anſinn hier zu erfahren.

Löbejün, am 26. April 1861.

Ein Freigut in der Nahe von Neu Rup-
mit 969 Morg. Acker incl. 160 Morg.

die Gebäude ſind in gutem Zuſtande
Jnventar; 8 Pferde, 32 Stück Rindvieh incl.

200 Fetthammel, Schweine
ſoll Familienverhaltniſſe halber für 81,000
mit 8 bis 10,000 e Anzahlung verkauft wer
den durch E. NRewitzky in Magdeburg.

rialiſten, Fabrikanten, überhaupt für
jeden Geſchäftsmann das ausgezeichnete
Buch zu empfehlen

Handlungowiſſenſchaft,

für Handlungslehrlinge n. Handlungbdiener,
zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels,
2) der Kunſtausdrücke, 3) der Handlungsgeo
graphie, 4) des kaufmänniſchen Rechnens, 5)
der Buchhaltung, 6) der Agio- und Cours-
Rechnung, 7) Staatspapier Actien- und
Bankenkünde, und einem vollſtändigen Ver
zeichniſſe ſämmtlicher Eiſenbahnen Deutſch
lands. Mit 5 Vorſchriften zur Erlernung

einer ſchönen Handſchrift

Von F. Vohn. eunte verb. Aufl.
Preis 1 10Angehenden Kaufleuten können wir

zur Erwerbung merkantilischer Kenntnisse kein
besseres als das vorstehende Buch empfeh-
len welches die wichtigsten Handlungs-
kenntnisse, wie auch das Wissenswer-
theste von den Staatspapieren, von dem
AKttenwesen und den Banken enthält und
daher in keinem Comptoir fehlen sollte.

Vorräthig bei

Schrocedel Simon in alle
G. Reichardt in Eisleben Garcke
ſche Buchhandlung in Merſeburg e
Dommerich in Naumburg und Webel
ſche Buchhandlung in Zeitz

Einen Schaafknecht ſucht zum 25. Mai das
Amt Beeſen bei Halle. H. Sander

40 Stück ſchwere fette Hammel ſtehen zum
Verkauf auf dem Kgl. V. Lettin



FVie Hagelſchäden- Perſicherungs- Geſellſchaft

R Rwird auch in dieſem Jahr auf Grund ihres Statuts, welches den Mitgliedern unbedingt voll
ſtändige Entſchädigung garantirt, zu angemeſſen billigen Prämienſätzen, die namentlich in
Stadt Halle, den Saal und Mansfelder Kreiſen der geringern Hagelgefahr entſprechend
niedrig ſind, Verſicherungen abſchließen. Solche können außer den verſchiedenen Special
Agenturen auch direct bei der unterzeichneten ſofort vollziehenden General Agentür der Geſell
ſchaft beantragt werden, welche den Herren Landwirthen der Nähe noch notiſicirt, daß die nö
thig werdenden Schaden Abſchätzungen der Stadt Halle, des Saal und der näheren Feld
marken des Delitzſcher Kreiſes durch den

Herrn Oberamtmann Stahlſchmidt in Canena

Die General Agentur Halle.
G. Gt. Hflian,

in Firma: E. G. Fritſch Co.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an meine frühere desfallſige Anzeige bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß
der Ausverkauf der zur N. Gottheil“'ſchen Concurs Maſſe gehörigen Waarenvorräthe noch
immer fortgeſetzt wird, und erlaube mir auf nachbenannte, für die fetzige Satfon vorzugsweiſe

geleitet werden.

geeignete Artikel, als
S Moderne Stroh und Bandhüte 7 19, 15 u. ſ. w.), Atlas,
S glatte und faäçonnirte ſeidne Bänder, Blumen, Federn, breite
S Mantillen- und andere Zitzen, Blonden, Kantenmantilen, Mull-
S S Eeider, Shirting aller Qnalitäten, verſchiedene Sorten Tüll,
e Stickereien, Negligéhäubchen u. ſ. w. ſowie außerdem alle beim
S Kleidermachen erforderlichen Futterzenge, Fiſchbein, Beſätze 2e.,
welche zu außerordentlich billigen Preiſen abgegeben werden

Carl Beſchmannm,ders hinzulenken.
die Aufmerkſamkeit ganz beſon

Verwalter der Glotthheil' ſchen Concurs-Maſſe.

Weintraube.
Heute Dienstag den 30. April

Vorietztes Abonnements Ooncert.
Zur Aufführung kommt

NMachruf am C. M. v. Weber.
Theil) Potpourri v. Zulehner.Chariwawä.

Anfang 3 Uhr.

Fantasie v. R. Bach.

E. Jolam, Stadtmuſikdirector
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung in

Nr. 94 95 dieſer Zeitung bringe ich hier
durch zur Kenniniß, daß der Jnventarien Ver
kauf am 4. Mai zu Schwittersdorf Nr. 8
früh um 10 Uhr beginnt und zwar wird mit
den Kühen der Anfang gemacht. Auch wird
zugleich eine zugearbeiteke Windmühlenpreſſe
aus Pappelholz verkauft.

Schwittersdorf, den 29. April 1861.
G. Nette

Ein geräumiges Geſchäftslokal, par-
ierre, iſt in der Nähe des Marktes zu verpach
ten. Das Nähere in der Experition des allge
meinen Geſchäftsanzeigers hier.

aller Art die Tafel bei
p Aul Oolla 00., Schlamm 40.

Die beſte ſchwarze und Ia
dere angeprieſene übertrifft, nur im engl.
Stahlfederladen Manniſche Str. 9.

Umzugshalber verkaufe ich, um
ſchnell damit zu räumen, eine große
Partie Ausſchuß Cigarren von ſchö
ner Qualität u. Brand unter Fabrik
Preis, 25 Stück 8, A, s u. 6 Sgr.
J. W. Gaul, Cigarren-Fabrikant,
Brunoswarte Nr. 10, parterre.
Ein Muſikchor, welches gute Tanzmuſik

ſpielt findet zu Pfingſten einige Tage Beſchaf
tigung und guten Verdienſt beim Gaſtwirth
Prinz in Helfta bei Eisleben.

Ein wahrſcheinlich aus einem Gehege ent
kommener Hirſch iſt zugelaufen und kann
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang ge
nommen werden in Benkendorf bei Salz
münde.

I. I. Br. G. J. Br.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 5 Uhr wurde meine liebe
Frau Auguſte geb. Otto von einem ge
ſunden Mädchen glücklich entbunden.

Holleben, den 29. April 1861
Rudolph Buſſe.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Morgen um 4 Uhr leicht und

glücklich erfolgte Entbindung ſeiner lieben Frau
Anng geb. Hachenberger von einem kräf
tigen Knaben beehrt ſich ſtatt jeder beſondern
Meldung Verwandten und Freunden hiermit
ergebenſt anzuzeigen

Paul Keferſtein.
DHom. Pawliſchewo p. Stroppen
in Schleſien den 26. April 1861.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr wurde meine liebe

Frau Ottilie geb. Kittel von einem geſun
den tüchtigen Jungen entbunden.

Wettin, den 29. April 1861.
H. Scheibe, Rendant.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Louiſe mit

Herrn F. Horn beehre ich mich Freunden und
Verwandten hiermit anzuzeigen.

Halle, am 28. April 1861.
E. F. Teuſcher.

Louiſe Teuſcher,
Franz Horn.

Verlobte
Todes Anzeige.

Am 27. d. Mts. Nachts gegen 11 Uhr ent
ſchlief zu einem beſſern Sein der Webermeiſter

J. P. Haring.Dies zeige ich ſeinen Freunden und Ver
wandten Namens ſeines Sohnes, des Buch
händler Carl Haring in Rio de Janei
ro, hierdurch an.

Halle, den 28. April 1861
W. Schumann.

TodesAnzeige.m

Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach
mehrtägigen ſchweren Leiden unſere geliebte Toch

Gebauer Schwelſchke ſche Bochdruckerei in Hade.

ter Anna in einem Alter von 4 Jahren 2
Monaten. Theilnehmenden Verwandten und
Freunden widmen wir dieſe Anzeige mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Großgräfendorf, den 28. April 1861.
Friedrich Gottſchalk,

Wilhelmine Gottſchalk geb. Schlegel.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach lan
gen Leiden unſer lieber Sohn Bruder und
Schwager, der Handlungscommis Herrmann
Schabehven, im noch nicht vollendeten 20.
Lebensfahre. Wer den Verblichenen kannte,
wird unſern tiefen Schmerz zu würdigen wiſ
ſen. Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Familie.
Zeitz, den 28. April 1861.

I Teicha, den 29. April 1861.
Allen lieben Freunden und Bekann

ten in Teicha und Umgegend ein herzliches
Lebewohl und Dank für ſo viele Beweiſe
der Liebe. P. Dietrich und Frau.

Berliner Börſe vom 27. April. Die Börſe war
heute viel beſſer geſtimmt, das Geſchäft etwas belebter
die Courſe der öſterreichiſchen Sachen und mehrerer Eiſen
bahnen waren beſſer. Von preußiſchen Fonds waren
S proc. Anleihe und Staatsſchuldſcheine geſucht Wechſel
waren belebt. s

Marktberichte.
Magdeburg, den 27. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 73 77 Gerſte 38 42 4
Roggen Hafer 252 27Kartoffelſpixitus, Dralles loco ohne Faß

I

Nordhauſen, den 27. Avril
Weizen 2 10 bis 3
Roggen 29 e 2Gerſte a 172 e a 28Hafer S 22Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 26. April. (Nach Wispeln.)
Weizen I 75 Gerſte 34 49Roggen 44 48 Hafer 25 28Mohnöl, der Centner 17— 179,
Raff. Rüböl der Centner 12— 13
Rüböl der Centner L 12 h
Leinöl der Centner 11 12

Leipzig, d. 27. April. Producten Börſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle, und pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oe les für T Zoll Cent
mer b) des Getreides und der Oelſaaten für
1Dresdner Scheffel (daneben auch für I Preuß.
Wispeh), e) des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen oder I Eimer 22, Kannen (S 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit „Bf. Briefe, „bz. bezahlt
u. Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfenWeizen 168 Pſe braun loco nach Qual. 6

6 Bf. u. bz. (nach Qual. 72 76 Bf. u. bz.
Roggen 158 Pfd. loco überhaupt nach Qual.
e B. bz. altmärkiſche WaareBf. u. bz. (überhaupt nach Qual. 7 19Vf. 46 49 bz. altmärkiſche Waare, 48
Bf. u. bz. pr. Mai Juni 49 Bf. pr. Junt, Jult
49 Bf.). Gerſte, 138 Pfd. loco nach Qualität
3 3 B. e e bz. (nach Qual. 3743 B. 38 43 bz.). Hafer, 98 Pfd. loco
2 B. nach Qual. bz. (25 B.nach Qual. 23 25 b65.). Erbſen 178 Pf.loco überhaupt nach Qual. 4.-—42 Bf. überhaupt
nach Qual. 52 56 Bf.). Wicken, 178 Pfd. loco

Bate,
168 Pfd. loco 3 Bf. (46 Bf.). Rüböl loca II Bf. u. bz. 5 pr. April Mai, ingleichen pr.
Mat Juni I B. z re September October 12

Bf. Leinöl loco II Bf. Mohnöl, losi7 B. Spviritus, loco 19 B. 18u. G. pr. Mat 19 Bf. 19 Gd. pr. Junt
19 Gd. pr. Juni, Jult 19 Gd. pr. Alguſt
20 Geld.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll
an 29. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 22. Abril Abends 2 Fuß Zoll
am 28. April Morgens 2 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. April Vormittags am alten Pegel 29 Zoll unker 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 27. April Mittags? 1 Elle 11 Zoll unter 9.

Schifffahrtsnachricht.Die Schleuſe zu e ins
Aufwärtse Am 27. April. E. Hertel, Bauholg, v.

Spandau u. Buckau. A. Boredorf, desgl. W. Fina
ke, Schwefel, v. Magdeburg n. Außig.

Wag deburg den 27, April 1001.
Königl. Echleufenamt.



Beilage zu 99 der Halliſchen Jeilung im G. Vchwerſchße ſchen Derlage).
Halle, Dienstag den 30. April 1861.

Das öſterreichiſche Silbergeld im norddeutſchen Verkehre.
Es hat ſich wohl ſchon Mancher gefragt, wie es komme daß öſter

reichiſche Silbermünzen in und Guldenſtücken ſeit etwa 2 Jahren
in Norddeutſchland auch im Kleinverkehre faſt täglich maſſenhafter auf
treten, und die Erinnerung an jene längſt vergangenen Zeiten wieder auf
friſchen in denen öſterreichiſches Conventionsgeld im Verkehre die Stelle
des deutſchen Reichsgeldes eingenommen zu haben ſchien.

Ein Paar Bemerkungen dürften vielleicht dazu dienen die Urſachen
der einigermaßen überraſchenden Erſcheinung genauer zu erkennen und zu
gleich die zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich ſtattfindenden Verkehrs
beziehungen beſſer zu würdigen.

Nicht eben Wenige wollen in dem Erſcheinen des öſterreichiſchen
Silbergeldes im Gebiete der Thalerwährung eine politiſche Vorbedeutung
finden ſie meinen Oeſterreich überſchwemme mit ſeinen Münzen mehr
und mehr die norddeutſchen Thalerſtaaten um dieſe daran zu erinnern,
wer zur Führung der deutſchen Centralgewalt und zur Vertretung Deutſch
lands überhaupt eigentlich berufen ſei. Dieſe Abſicht, ſo glaubt man
habe ja auch den Beſtrebungen zu Grunde gelegen, deren Reſultat zu
nächſt in dem Vertrage von 1853 und in den mißglückten Verſuchen zur
Auflöſung des Zollvereins und zur handelspolitiſchen Verſchmelzung
Deutſchlands mit Oeſterreich hervorgetreten ſei.

Dieſe Anſicht, ſo weit ſie ſich auf den Umlauf öſterreichiſcher Silber
münzen bezieht iſt nicht richtig. Mag es ſein daß es in Oeſterreich
Staatsmänner giebt, die darin daß öſterreichiſches Silbergeld im Aus
lande vielfach umläuft, ein politiſches Hilfsmittel zu finden glauben. Ha
ben wir doch erſt vor drei Jahren den ſeltſamen Fall erlebt, daß die öſter
reichiſche Staatsbank, obgleich ſie ſelbſt zahlungsunfähig, oder wie man
es im Privatleben nennt bankerott war dem wankenden Kredite Ham
burgs 10 Mill. Mark auf einige Zeit vorſchoß, und daß öſterreichiſche
großdeutſche und hanſeatiſche Federn ſich in Bewegung ſetzten, jene Hilfe
der Staatsbank als einen bedeutungsvollen politiſchen Akt Oeſterreichs
gegen Geſammtdeutſchland anzupreiſen und dabei zu verſtehen zu geben,
welcher glücklichen Zukunft Deutſchland unter der Herrſchaft Oeſterreichs
entgegen gehen würde. Unterdeſſen blieb die öſterreichiſche Staatsbank
zahlungsunfähig und iſt es heute noch, und jenes ſeltſame Manövre,
über das man ſo viel Weſen gemacht hat, iſt längſt als der Coup des

Bankerottirers bekannt, der ſeine Taſchen voll Geld ſtopft, um mit dieſer
Prahlerei die eigene Kaſſenleere zu verdecken. Es iſt dies ein hartes Ur
theil aber nichtsdeſtoweniger ein gerechtes und immer noch viel zu mil
des jenen Anklagen gegenüber die von Wien und Hamburg aus über
deutſche Staaten, zumal über Preußen in jenen bewegten Tagen der Kriſe
ausgeſprochen und lange nachher wiederholt worden ſind. Die nachfol
genden ſchweren Prüfungen, die über Oeſterreich gekommen ſind und die
jetzt den Beſtand des Reiches faſt in Frage zu ſtellen ſcheinen, halten über
die ſeit Jahrzehnten fortgeſetzten und für Deutſchland bedrohlichen Mani
pulationen der öſterreichiſchen Staatsklugheit ein ſo ſtrenges Gericht, daß
bei der Noth die auf den öſterreichiſchen Geldmarkten allgemein herrſcht
ſicherlich nicht daran zu denken iſt, das öſterreichiſche Silbergeld werde
auf den norddeutſchen Märkten als ein Mittel zu politiſcher Proſelyten
macherei benutzt.

Eben ſo wenig kann der Münzverkrag von 1857 als die Urſache,
warum jetzt bei uns viel öſterreichiſches Silber cirkulirt, angeſehen wer
den. Die Wirkung dieſer Uebereinkünft beſteht in der Feſtſtellung des
gleichen Silbergehalts und darin, daß die öſterreichiſche Währung Silber
ſtücke prägt, welche in einem den Gewohnheiten des norddeutſchen Ver
kehrs zuſagenden Bruchverhältniſſe zur Thalerwährung ſteht. Der Ver
trag erleichtert daher den Verkehr aber er ſchafft ihn nicht, noch gebietet
er daß Oeſterreich die norddeutſchen Märkte mit ſeinen Münzen über
ſchwemme. Die Urſachen ſind in ganz andern Verhältniſſen zu ſuchen.

Soll das Geld eines Landes in dem Verkehre eines andern Landes
ein wirthſchaftliches Uebergewicht haben ſo iſt dies nur unter gewiſſen
Vorausſetzungen möglich. Der fragliche Münzſtaat muß um über den
Markt des andern Staats gebieten zu können, induſtriell und kommerziell

überlegen ſein ſeine Kapitalkraft muß eine ſolche Stärke haben daß die
Niedrigkeit des einheimiſchen Zinsfußes das Kapital veranlaßt, in dem
Nachbargebiete Gelegenheit zur Anlage in gewerblichen Jnſtituten oder in
Staatsunternehmungen zu ſuchen und höhere Zinſen zu verdienen. Dies
war der Fall, als z. B. Amalfi die erſte Handelsſtadt Jtaliens war und
alles cirkulirende Geld der Halbinſel in amalfiſchen Münzen beſtand, oder
als in England, Schweden, Norwegen, Dänemark im Norden Rußlands
alles Geld hanſiſch war, zur Zeit, da die Hanſa in ihrer höchſten Blüthe
ſtand. So iſt es heute noch mit dem nordamerikaniſchen Dollargelde in
allen Theilen der Weſthälfte der Erde.

Aber dieſe Vorausſetzungen treffen bei Oeſterreich nicht zu. Die Jn
vuſtrke und der Handel deſſelben ſind gegen diejenigen in Deutſchland zum
Theil ſehr weit, und um mehr als ein halbes Jahrhundert zurück, ob
gleich Deutſchland auf die Vortheile verzichten muß, die für die Leitung
der Gewerbs und Handelspolitik daraus entſpringen, daß die Staatszügel
Oeſterreichs in einer Hand liegen während Deutſchland in eine Maſſe
Unverträglicher und elferſüchtiger Zwerg Souverainetäten zerriſſen iſt.
Die innere Wirthſchaft des Staates hat die volks wirthſchaftliche Thätig
keit ſo tief herabgeſetzt und die Kapitalkraft des Landes dermaßen ge
ſchwächt und beinahe vernichtet daß die Regierung nur mit den ſchwer
ſten Opfern im Stande iſt, ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen. Eine An
leihe folgt der andern angeblich um der Papiergeldwirthſchaft ein Ende
zu machen in der That aber ſte nur zu verſchlimmern. Erſt vor went
gen Wochen nachdem erſt 1860 bekannt geworden daß die Regkerung
6511 Mill. Fl. aufgenommen iſt wieder eine neue ſogenannte freiwillige
de h. Zwangsanleihe von 30 Mill. zu 88 F. für 100 Fl. mit 5 in

ſen, alſo in Wahrheit zu 518 ausgeſchrieben. Alles disponible Ka
pital der Nation wird durch die Staatsanleihen in Anſpruch genommen,
und um es anzulocken, bietet die Regierung die höchſten Zinsſätze unter
Umſtänden bis zu 6 und 7 Unter ſolchen Verhältniſſen hat Oeſterreich
kein Kapital für das Ausland, im Gegentheil ſuchen die fremden Kapita
lien den öſterreichiſchen Geldmarkt auf, um, wenn auch nur vorübergehend,
in günſtigen Friſten einen höhern Zinſenertrag, als es ihnen anderswo
möglich iſt, zu erwerben. Die Papier Geld Wirthſchaft und die innern
wie äußern politiſchen Ereigniſſe haben ferner zur Folge, daß die Effekten
ſtets den rapideſten Börſenwerths Schwankungen ausgeſetzt find und da
durch den auswärtigen Kapitalien Gelegenheit zu vortheilhaften Spekula
tionen geben. Wenn man wie dies im April 1859 der Fall war, für
60 Fl. Silber 100 Fl. Bankgeld kaufen und für 56 Fl. Bankgeld
einen Staatsſchuldſchein von 100 Fl. der 5 Fl. Silbet Zinſen trägt, er
hält ſo giebt dies eine jährliche Zinſenprämie von 14 Brutto
Solche Lagen des Börſenmarktes werden vom Auslande ſtets benutzt, um
große Spekulationseinkäufe zu machen und das Kapital zu hohen Zinſen
anzulegen. Gerade dieſe Betheiligung des Auslandes, herbeigeführt durch
die innere Mißwirthſchaft der Regierung, iſt für Oeſterreich von den tödt
lichſten Wirkungen weil ſie eine von Jahr zu Jahr wachſende Summe
Silbergeld in der Geſtalt von Zinſen ins Ausland führt. Es wird Nie
mand im Stande ſein, die Größe des Kapitals anzugeben, welche nament
lich Deutſchland in öſterreichiſchen Fonds angelegt hat, es giebt indeſſen
doch einige Thatſachen welche einen Rückſchluß darauf geſtatten und uns
verſtändlich machen, nicht etwa wie eingreifend die wirthſchaftliche und po
litiſche Macht Oeſterreichs für Deutſchland iſt, ſondern wie ſehr jenes von
dieſem abhängt. Dies iſt die Aus und Einfuhr der gemünzten und un
gemünzten Edelmetalle.

Oeſterreich producirt im Durchſchnitt der Jahre 4200 Zollpfund Gold
à 458 Thlr., alſo Werth 1,923,600 Thlr. und 48,270 Zollpfund Silber
à 30 Thlr. im Werthe 1,448,100 Thlr. Für die 5 Jahre von 1856
bis 1860 giebt dies einen Werth von 16 Mill. Thlr. In denſelben
5 Jahren führte Oeſterreich ein

15,258 Zollpf. Gold à 458 Thlr. 6,988,164 Thlr.

2,274,604 Silber a 30 68,238,12092,971 Geoldmünzen à 410 Thlr. 38,118,110
1429,426 Silbermünzen à 27 38594,712
Edelmetall Einfuhr 1856 60 151,939,106 Thlr.
Dazu eigne Produktion 1856 60 16,858,500

168,797,606 Thlr.
Ausfuhr von Edelmetallen 1856 60:

Gold in Barren 803 Zollpf. à 458 Thlr.
Silber 172,049 à 30Goldmünzen 68,175 W à 410 Thlr.
Silbermünzen 3,047,834 à 30 82,291,578
Ausfuhr 1856 60 123,152,572 Thlr.Einfuhr und Produktion 1856 60 168,797,606 Thlr.

Ausfuhr! 123,152,572Ueberſchuß 1856 60 45,645,034 Thlr.
Von dem Ueberſchuſſe iſt der Bedarf für die Gold und Silberwaga

renfabrikation zu beſtreiten. Dieſer Bedarf iſt in Oeſterreich ſehr bedeu
tend. Von den Blattſchlägern in Wien liefern 17 allein 16 20 Mill.
Blatt Feingold, 7——8 Mill. Blatt Feinſilber. Zwei Fabriken, G. Ratzers
dorfer und Mayerhofer u. Klinkoſch in Wien verabelteten 1857 allein
30 Mark Feingold und 5000 Mark Feinſilber; die Gold und Silberdraht
zieher in Wien verarbeiteten 1856 nach den Angaben der Wiener Han
delskammer 1648 Stück Gold und Silberſtangen. Die Gold und Sil
berwagaren unterliegen einem Regierungsſtempel (Punzirung), der bei den
Goldwaaren 6 bei den Silberwaaren faſt des Werthes beträgt.
Nach den Staatseinnahmen berechnet ſich der jährliche Gold und Silber
verbrauch auf 13 Mill. Fl., oder in den 5 Jahren von 1856 60 auf
43 Mill. Thlr. Daß dieſe Summe noch ſehr niedrig gegriffen iſt
ſcheint aus einer Angabe einleuchtend zu werden welche die Beamten
1857 bei Gelegenheit der Verhandlung zwiſchen Preußen und Oeſterreich
über die Stempelung der Gold und Silberwaaren pflogen. In Oeſter
reich ſollen jährlich für 60 bis 70 Mill. Fl. dergleichen an die Münz
ämter zur Einlöſung und zum Einſchmelzen gelangen. Bleiben wir aber
bei unſerer Summe ſtehen und ziehen wir ſie für die techniſche Verwen
dung von dem obigen Ueberſchuſſe ab, ſo bleiben etwa 2 Mill. Thlr. für
den Zeitraum von 5 Jahren übrig. Aber auch dieſer Ueberſchuß iſt mehr
als problematiſch.

Von gleich nachtheiligem Einfluſſe iſt die Paſſivität des öſterreichi
ſchen Handels Betrachten wir zunächſt den Verkehr deſſelben mit dem
Zollverein, inſoweit derſelbe ein begünſtigter iſt. Nach den Eingangs
verzollungen der beiderſeitigen Regiſter hat im Durchſchnitt der Jahre 1854
bis 1858 empfangen

Oeſterreich aus dem Zollverein fährlich im Werthe 15/224,017 Thlr.
der Zollverein von Oeſterreich e 14,661/550
Jährliche Saldo zu Gunſten des Zollvereins 562,467 Thlr.

Die Preiſe ſind für das was der Zollverein aus Oeſterreich bezogen
hat, nach den Marktpreiſen des Zollvereins angenommen in Wahrheit
aber hat Oeſterreich weniger erhalten wir können annehmen daß Oeſter
reich kaum 12 Mill. Thlr. ſtatt der berechneten 14 Mill. erhalten hat.
Für die Waaren welche der Zollverein nach Oeſterreich ſendete, haben
wir die hieſtgen Preiſe in Anſatz gebracht in Oeſterreich ſind ſte höher
und die Summe ſtelgt mindeſtens auf 18 Mill. Thlr. Der Unterſchled
erreicht eine Größe von G Mill. fährlich, oder 80 Mill. Thlr. für 1856

367,774 Thlr.
5,161,470

35,331,750

bis 1860.



Noch weit ruinöſer iſt die allgemeine Handelsbewegung. Darüber
ein Beiſpiel. Der Ueberſchuß der Waareneinfuhr betrug 1857 über 34
Mill. Fl. Dieſer Ueberſchuß könnte einen Handelsgewinn reprä
ſentiren wenn der öſterreichiſche Handel aktiv wäre, d. h. wenn Oeſter
reich ſeine Exporte ſelbſt beſorgte, dieſe im Auslande verwerthete und für
den Erlös Waaren kaufte, die einen höheren Werth repräſentirten, als
die Exporte. Aber der öſterreichiſche Handel iſt faſt durchweg paſſiv,
d. h. nicht ſelbſtthätig, er läßt die fremden Kaufleute importiren und für
den Erlös öſterreichiſche Exportartikel einkaufen, und der Handelsgewinn
von 34 Mill. Fl. iſt auf Seiten des Auslandes, den Oeſterreich entweder
durch Staatsobligationen und andere Fondspapiere oder durch Baarzah
lungen decken muß.

Dieſer Zuſtand iſt, wie es ſcheint, noch für lange Zeit als Regel
anzunehmen ſo daß Oeſterreich auch durch die reichſten Metalleinfuhren,
die doch auch bezahlt ſein wollen ſich nicht retten kann. Die gemünzten
Metalle werden ſo raſch wie ſie kommen immer von Neuem abfließen.

Die günſtige Jnduſtrie und Handelslage Norddeutſchlands und die
Börſenſpekulation deſſelben ſowie der ſtets wachſende Bedarf Oeſterreichs
ſind daher die Urſachen welche das öſterreichiſche Silbergeld auf unſere
Märkte führen und dies geſchah mehr als zu einer andern Zeit in den
beiden Jahren 1859 und 1860.

Dieſe wenigen Bemerkungen die einer eingehenden ſchärferen Ana
iyſe werth wären wenn dies nicht für einen Tagesartikel zu weit führen
würde, dürften genügen um darzuthun, daß die Anweſenheit des öſter
reichiſchen Geldes auf unſeren Märkten ein ſehr deutliches Zeichen der
finanziellen und wirthſchaftlichen Hülfloſigkeit des Kaiſerſtaates mit Nich
ten ein Symptom öſterreichiſcher Superiorität über Deutſchland iſt.

SSSSSScccccckrkt.aaceSSSSSSSSSSGGSGSC. e
GHOentſchland.

Berlin d. 28. April. Nach der Sonnabend- Sitzung des Her
renhauſes begab ſich der Fürſt von Hohenzollern in das Palais
des Königs, um über die erneute Niederlage der Regierung und Ab
lehnung des Geſetzes über die Eide der Juden zu berichten. Die
Grundſteuer Debatten im Herrenhauſe werden ſich bis in die letzten
Tage der nächſten Woche, oder gar bis zum Montag, d. 6. Mai, ver
zögern, da die Berichte noch nicht vollſtändig gedruckt ſind. Niemals
war die Ausſicht auf das ſchwankende Reſultat einer Geſetzvorlage von
ſeltſameren Umſtänden begleitet als in dieſem Falle, denn der Aus
gang hängt von 4 oder 5 Stimmen ab. Von dieſen entſchei
denden Votanten haben ſich bereits zwei krank melden laſſen,
während mehrere Andere, welche noch nie ihren Sitz im Hauſe einge
nommen, ihren Eintritt angemeldet haben, nur um für die Annahme
der Vorlage zu ſtimmen. Jm Abgeordnetenhauſe wird zunächſt die
Novelle zur Städte-Ordnung, dann aber das Budget des Miniſteriums
des Jnnern zur Berathung kommen. Der Bericht wird in den näch
ſten Tagen vertheilt werden. Sein Jnhalt läßt namentlich in Bezug
auf die Berliner Polizei und zwar in weiterem und allgemeinerem
Umfange eine Wiederholung der jüngſten Debatten unſerer Stadtver
ordneten erwarten. Die Budget Commiſſton des Abgeordnetenhau
ſes dürfte nach etwa ſechs Sitzungen ihre Arbeiten beenden. Dagegen
rücken diejenigen der Commiſſton, welche den Militgir-Etat beräth,
nur langſam vor und es iſt ein Ende dieſer wichtigen Berathungen
noch nicht abzuſehen. Die Zahl der Petitionen, welche dem Abge
ordnetenbauſe übergeben worden, beläuft ſich jetzt auf 1160, von denen
gegen 700 bereits erledigt ſind ein Theil derſelben welcher ſich an
beſtimmte Geſetze anlehnte, iſt allerdings gruppenweiſe berathen wor
den, immerhin ſpricht indeſſen das Reſultat für eine bedeutende Thä
tigkeit der Commiſſtonen und beſonders der Petitionscommiſſion.
Jn den Kreiſen der liberalen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes
herrſcht große Verſtimmung über die Art und Weiſe, mit welcher der
Antrag des Abgeordneten Senff auf Erlaß eines Amneſtie Geſetzes
im Plenum behandelt worden und namentlich über die oſtentirende
Gleichgültigkeit, welche die Fraction v. Vincke dem Antrage gegen
überſtellte. Die Commiſſion, welche unter dem Vorſitz des Vice
Präſidenten des Obertribunals Dr. Bornemann zum Entwurf einer
neuen Civil-Prozeß- Geſetzgebung berufen worden iſt, hat ihre
Arbeiten bereits begonnen. Das Material iſt indeſſen ſo umfangreich,
daß vorausſichtlich bis zur Abwickelung der Aufgabe, welche der Com
miſſion geſtellt iſt, mindeſtens zwei Jahre erforderlich ſein werden.
Die zuſtehenden Behörden haben es in der letzten Zeit mißfällig wahr
genommen, daß von Privatperſonen Lotterie Looſe öffentlich ſelbſt
mit Verluſt angeboten werden, während den Lotterie-Einnehmern der
artige Ankündigungen unterſagt ſind und letztere andererſeits gegen
das Preßgeſetz nicht verſtoßen. Es iſt daher im Werke, die Zahl der
an ein und dieſelbe Perſon zu verkaufenden Looſe auf eine beſtimmte
Norm zu beſchränken und Nebengeſchäfte mit Lotterielooſen ſo viel wie
möglich zu verhindern. Die Beziehungen des Preußiſchen Cabinets
zur Regierung des Kaiſers von Braſilien haben ſich in neueſter
Zeit wegen der Klagen der Einwanderer und deren durch die Geſandt
ſchaft conſtatirten Berechtigung in zunehmender Weiſe gelockert und
ſind augenblicklich ſo geſpannt, daß die Abberufung des Preußiſchen
Geſandken aus Rio de Janeiro veſchloſſen iſt. (Berlin

Hannover d. 26. April. Anſcheinend beabſichtigt die Regie
rung gegen die Theilnehmer der Verfammlung vom 8. April,
ſo weit dieſelben ihren Maßregeln erreichbar ſind, im Wege disciplina
riſcher Ahndung vorzugehen Vorzugsweiſe würden hiervon die Lehrer
und die Magiſtratsmitglieder betroffen werden, die ſich an den Ver
handlungen bom 8. April zu betheiligen wagten. In Betreff der erſtern
erfährt man daß vor einigen Tagen das hieſige Conſiſtorium „kraft
ſeines Oberaufſichtsrechts und im höhern Auftrage den Reſidenz
magiſtrat aufgefordert hat, durch ſachbienliche Ermittiungen feſt zu ſtel
en welche Lehrer aus hieſigem Bezirke an der erwähnten Verſamm
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lung Theil genommen haben, und dieſelben ſodann zu Protokoll zu
vernehmen. Zugleich wird berichtet, daß regierungsſeitig gegen die
Magiſtrats Mitglieder welche in der Verſammlung gegenwärtig
geweſen Disciplinar- Unterſuchungen eingeleitet worden ſeien.
In den Provinzen ziehen Polizeibeamte umher um ſich über die Per
ſönlichkeiten und die Verhältniſſe der auswärtigen Theilnehmer zu in
formiren. Ob das alles bloße Schreckmittel ſind oder ob man alles
Ernſtes durch reelle Verfolgungen den Geiſt der Unzufriedenheit zu
bannen glaubt wird abzuwarten ſein.

Wien, d. 26. April. Der Armeebefehl des Feldzeugmeiſters v.
Benedek ſcheint, außer der Erwiderung der ungariſchen Magnaten,
noch weitere Folgen nach ſich ziehen zu ſollen. So vernimmt man
einerſeits daß mehrere ungariſche Magnaten ſich bereits auf die Reiſe
nach Verona begeben haben um den Oberkommandanten der italieni
ſchen Armee, den Herrn Ritter v. Benedek, zur Namhaftmachung
derjenigen Perſönlichkeiten zu nöthigen, welche er mit dem Beiwort
„feige“ bezeichnete, damit dieſe ſodann in die Lage verſetzt werden,
vom Feldzeugmeiſter v Benedek einige Lektionen in der Tapferkeit zu
nehmen. Andererſeits vernimmt man wieder von einer Geſammt Er
klärung einer größeren Anzahl, wie es heißt, von 180 Offizieren der
italieniſchen Armee, welche die Sache des Feldzeugmeiſters zu der ihri
gen machen und in jeder Beziehung für die von ihm ausgedrückte An
ſicht gegen wen immer Rede und Antwort ſtehen wollen.

Ungarn
Einem Artikel der „Oeſterr. Ztg.“, überſchrieben „Parteibeſtrebun

gen in Ungarn“, entnehmen wir Folgendes „Das Ungariſche Ober
haus feiert noch; das Unterhaus beſchäftigt ſich ſchon ſeit mehreren
Tagen mit den Verificationsarbeiten, und zwar mit einer unerwarte
ten Umſtändlichkeit. So weit wir die Vorgänge zu überſehen im
Stande ſind, beſteht Einigkeit im Unterhauſe, aber nur auf dem Felde
der Negation wo es zu etwas Poſitivem übergehen ſoll, da fehlt ſo
wohl die Kraft wie der Muth der Jnitiative. Durch den bisherigen
Gang der Ereigniſſe ſind die Gemüther in einer Weiſe aufgeregt wie
man dies noch ſelten in Ungarn geſehen ſelbſt im Jahre 1848 war
man nicht ſo erwartungsvoll wie jetzt, und ſagen wir es nur frei und
offen heraus, es laſtet ein ſolcher Druck auf den einzelnen Deputirten
daß an eine freie Bewegung derſelben jetzt ſchon kaum mehr zu den
ken iſt. Die öffentliche Meinung, ſeit Monaten von einer Aufregung
zur andern gezerrt, läßt ſich heute mit einer Abſchlagszahlung nicht
mehr befriedigen, und doch ſehen die Verhältniſſe nicht darnach aus,
als wäre es möglich, jene extravaganten Hoffnungen die in ganz Un
garn rege gemacht wurden, auch nur theilweiſe zu erfüllen. In dieſer
Ueberzeugung, ſcheint uns, liegt der geheime Grund, weshalb die Füh
rer aller Parteiſchattirungen gern die Verificationsarbeiten zu Rathe
nehmen um ihre Rathloſigkeit dahinter zu verbergen Das Ma
gyariſche Blatt „P. H.“ ſchreibt über die Verzögerung der Verhand
lungen Folgendes „Wenn die Verhandlungen wie wir vernehmen,
deshalb ſo langſam vor ſich gehen, damit die erſten Sitzungen des Wie
ner Reichsrathes vor den meritoriſchen Verhandlungen des Ungariſchen
Unterhauſes erfolgen, ſo können wir die Motivirung deſſen nicht be
greifen. Der Ungariſche Landtag wird die Jnſtitutionen vom 26. Fe
bruar auf keinen Fall annehmen. Das geſtatten die Fundamentalge
ſetze unſeres Vaterlandes und der 10. A. 1790 nicht. Wir ſehen da
her nicht ein, weshalb wir was immer für einen Beſchluß des Wiener
Reichsrathes abwarten ſollten. Der Ungariſche geſetzgebende Körper

kann außer ſeinem Könige, jetzt Thronerben, mit keiner Macht der
Welt unterhandeln. Der König aber giebt dem Landtage ſeine Ab
ſichten nur durch königliche Propoſitionen kund. Das Wiener Parla
ment kann dem Ungariſchen Landtage ſtaatsrechtlich nicht näher ſtehen
als das Berliner oder Münchner Parlament.“

Singakademie.
Dienstag den 30. April Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird
Seb. Bach: „Freue dich, erlöſte Schaar Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. April.

Kronprinz. Se. Exc. d. Wirkl. Geh. Rath Graf v. d. Aſſeburg a. Maisdorf.
Hr. Gutsbeſ. v. Suhowo Kablin a. Moskaur. Hr. Gen. Agent v. Liebmann
a. Berlin. Hr. Rechts Anwalt Hunger a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Laſius
a. Bielefeld, Levi a. Hamburg. Frau OAmtm. Mörgenſtern u. Frau Dr. Wie
demann a. Schraplau

Stadt Zürſohn. Hr. Rent. Stöpel ü. Hr. Rittergutsbeſ. v. Karnick a. Königs
berg. Die Hrrn. Kaufl. Reinhold a. Magdeburg Siebold a. Hamburg Göbel
g. Finſterwalde Hr. Fabrik. Leißner a. Nürnberg. Hr. Ingenieur Scheubel

Berlin.Ggrisee Riängg. Die Hrrn. Kauſt. Cohn a. Strausberg Paulſiek a. Frankfurt

a. M., Riegel a. Leipzig Meyer a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Palm a. Greifs
walde. Die Hrrn. Fabrik. Lenz u. Seyfert a. Gardelegen.

Goläner Löwe. Hr. Fabrikbeſ Romänuß a. Bremen. Hr. Architekt Kutte
a. Berlin. Die Hrrn. Gutsbeſ. Schmidt a. Gotha Werner a. Pieritz. Hr.
Bohringen. Hermann a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Meißel a. Nürnberg, Graf
a. Schweidnitz, Salefsky a. Beng, Stock a. München, Schröder a. Schneeberg,
Hentſchel a. Chemnitz

Stadt amburg. Hr. Rittmſtr. im 6, Ul. Reg. v. Orlopp a. Langenſalza-
Die Hrrn. Kaufl. Mußmann a. Magdeburg Nöll a. Newyork, Thorspecker a.
Bremen, Cohn u. Bab a. Berlin, Walter a. Hamburg. Frau Paſtorin Nöll a.
Mühlheim a. R. Hr. Advokat Greher a. Dresden. Hr. Fabrik Dir Hentze a.
Penig. Hr. Stud. jur. Hunger a. Leipzig. Hr. pract. Arzt Dr. Peterſen a.
Bonn Hr. Privat. Werthheim a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Hartmann a. Breslau.

Rente's Rötel. Die Hrrn. Kaufl. Peipers a. Düren Meyer a. Hamburg
Ruvolff a. Leipzig, Brethauer a. Marktbreit. Frl. v. Fuhl a. Soeſt i. Weſtph.
Die Hrrn. Banquier Hirſchfeld, Bleichröder u. Jaques u. Hr. Geh. Rath Henoch
a. Berlin. Hr. Fabrik. Kopfarth a. Warſchau. Hr. Fabrikbeſ. Eberlein a.
Mühlhauſen. Hr. Jnſp. Eye a. Löbecke.

étel zur Hisenbania, Die Hrrn. Kaufl. Hilbert a. Berlin Herrmann a.
Cottbus, Jewett a. Newyork Tillge a. Magdeburg Völker a. Paris. Hr
Spec.Agent Pfotenhauer m. Frau g. Leipzig. Hr. Rent. Schmidt a. Dresden

Cantate von
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Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den großſährigen Geſchwiſtern Rein

hardt zugehörige zu Klein Klitzſchmar
gelegene und unter Nr. 26 in dem Hypothe
kenbuche eingetragene Gutsbeſitzung mit 197
Morgen 37 Ruthen Feld ſoll der Erbtheilung
halber auf

den 24. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

in dem Neinhardt ſchen Gute zu Klein
Klitzſchmar an den Beſtbietenden verkauft
werden.

Kaufliebhaber, welche ſich über ihre Zah
lungsfähigkeit legitimiren können, haben ſich in
dem Termine einzufinden.

Die Beſchreibung der Grundſtücke nebſt den
mit zu übergebenden IJnventarienGegenſtänden,
ſo wie die Bedingungen können an Kreisge
richtsſtelle hier und in der Neinhardt'ſchen
Beſitzung zu Klein-Klitzſchmar eingeſehen
werden.

Delitzſch den 20. April 1861.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Offene Lehrer Stelle.
An hieſiger Stadtſchule iſt zum 1. October

d. Js. eine Elementar LehrerStelle mit einem
jährlichen Gehalte von 200 Thlr. zu beſetzen.

Geeignete Bewerber wollen ſich dazu mit
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchriftlich oder per

ſönlich recht bald bei uns melden.
Querfurth, den 22. April 1861.

Der Magiſtrat.
8000 Thlr. u. 2000 Thlr.

ſind auszuleihen auf Hypothek durch den Rechts
Anwalt von Bieren.

Guts Verpachtung.
Der Erbadminiſtrator des Kloſterguts Donn

dorf Herr Freiherr von Werthern-Wiehe,
beabſichtigt dieſes in der goldenen Aue belegene
Kloſtergut mit

518 Ackern Land,
123 Wuieſen,

nebſt Gärten, beträchtlichen Obſtbaumpflanzun
gen und Triften, ingleichen mit der Schäferei
zu Dorf Oonndorf von Johannis d. J. an,
bis dahin 1873 auf 12 Jahr in dem auf

den 15. Mai d. J., früh 10 Uhrim Thieme ſchen Gaſthof zur Sonne zu
Artern angeſetzten Termin zu verpachten.
Die alsdann bekannt zu machenden Pachtbedin
gungen können ſchon vorher ſowohl bei dem
Unterzeichneten, als bei dem Renbant Herrn
Ockhardt zu Wiehe eingeſehen, auch gegen
Erlegung der Copialien in Abſchrift mitgetheilt
werden.

Die Wirthſchafts Jnſpektoren Loewe zu
Kloſter Honndorf und Schelowskit zu
Wiehe werden die Pachtgegenſtände auf Ver
langen anweiſen.

Eisleben, den 16. April 1861.
Der Juſtiz Rath

iſeke.
Haus und Geſchäfts Verkauf.

Ein in beſtem Zuſtande ſich befindliches Haus,
in welchem ſeit langer Reihe von Jahren ein
flottes Materiglwagren und Weinge-
ſchäft mit glücklichem Erfolge betrieben wird,
ſoll Verhältniſſe halber an einen thätigen Ge
ſchäftsmann ſo bald als möglich verkauft wer
den. Auf das Haus braucht erforderlichen Falls
nur die Hälfte angezahlt zu werden und ſind
zur Anzahlung des Hauſes und Uebernahme des
Waarenlagers 6000 nöthig

Auf frankirte Anfragen unter W.
f. 100 poste restante Halle unterhandelt
der Beſitzer ohne Zwiſchenhandler.

3000 Thlr.werden auf gute Hypothek ohne Unterhändler
baldigſt geſucht. Gef. Adr. sub V. R. No. 20.
poste rest. Halle.

Ein Paar ſtarke Arbeitspferde, ein Leiter
wagen mit Geſchirr ein noch wenig gebrauch
ter Aſitziger (Glas) Küutſchwagen nebſt Kutſch
geſchirr ſtehen zum ſofortigen Verkauf. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in d. Exped. d.

Montag den 6. Mai, früh 10 Uhr, ſollen
auf der Braunkohlengrube bei Zwebendorf
bei Halle a/S. wegen Einſtellung der Grube
folgende Gegenſtände 2 neue aus Fachwerk mit
Mauerſteinen ausgemauerte Gebäude (zu Wohn
haus und Scheune paſſend) ein 75 Fuß hoher
runder Schornſtein ſowie eine große Partie
Bruch und Mauerſteine ſtarke lange, ſchwä
chere Bauhölzer, Bohlen Bretter, 2 große ea.
28 Fuß lange, 5 Fuß im Durchmeſſer mit
Feuerrohr conſtruirte Dampfkeſſel, circa 70 Lach
ter eiſerne Pumpenrohre, 9 u. 13 Zoll in Lich
ten weit, 5 Kunſtkreuze, ein eiſernes Feldge
ſtänge, eine große Kabelwinde, eine Fußwinde,
eine Speiſepumpe, Schmiedewerkzeug, große
Kübel und Seile, altes Eiſen und ſonſtige Ge
räthſchaften meiſtbietend verkauft werden.

Sämmtliche Objekte ſind erſt vor Kurzem
neu geſchaffen und daher wenig abgenutzt.

Der Gruben Vorſtand.
Haedicke.

Auction von fetten Schaafen.
Montag den 6. Mai Vormittag 11 Uhr ſol

len auf dem Amte Friedeburg 100 bis 150
Stück ſehr fette, bereits geſchorene Schaafe in
Partien von 10 Stück öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Das Vieh kann nach dem Verkauf noch 8
bis 14 Tage in Futter bleiben.

L. Zimmermann.
Auction.

Montag, d. 6. Mai e. von früh 8 Uhr ab,
ſollen auf d. Kloſtergute Donndorf b. Artern
1 großer Reiſewagen mit Glasfenſtern verſchließ
bar, 1 noch ganz neuer berliner Kutſchwagen,
Halbchaiſe, 1 dergl. gebraucht, 1 def. Stuhl-
wagen, 1 ſogen. hamburger Wagen 2 Renn
ſchlitten, 2 compl. Pferdegeſchirre 1 Reitſattel
und Zeug, eine Quantität Heu und 5 Schock
Stroh für die Erben des Herrn Freiherrn von
Werthern meiſtbietend verkauft werden.

Jn einer Stadt in Thüringen iſt eine
Spritt und Eſſigfabrik, die auch in Sachſen an

5 bis 6000 Thaler ſind im Ganzen
oder in einzelnen Poſten aguszuleihen
durch d. SekretairKleiſt, Schmeerſtr. 16

Ein kleiner Gaſthof oder Reſtauration wird
baldigſt zu pachten geſucht. Franco Offerten
ſind unter A. Z. 237 in der Expedition d.
Ztg. bei Herrn Ed. Stückrath niederzulegen.

Kapitalien von1000 2 bis 5000 7000 und 10
bis 12,000 hat auf gute Hypothek zum
Ausleihen in Auftrag J. G. Fiedler in
Halle aS.

Einige Stellmacher, feſt auf Kaſten, finden
Beſchäftigung in der Wagenfabrik von Gott
fried Lindner.

Geſuch einer Verwalterſtelle.
Ein Oekonom in den 30er Jahren im Rech

nungsfach, Rübenbau und allen Zweigen der
Oekonomie erfahren, ſucht mit beſcheidenen An
ſprüchen von jetzt ab oder 1. Juli d. J. eine
Stelle. Alles Nähere ertheilt J. G. Fied
ler in Halle a/S.

Ein junges Mädchen, welches ſchon mehrere
Jahre in Putzgeſchäften fungirt, und das Putz
machen gründlich erlernt hat, ſucht eine ihrem
Fache angemeſſene Stellung. Gefäll. Anfragen
erbittet man sub Chiffre T. J. poste restante
Allstädt-

Ein Kellner mit guten Zeugniſſen wird zum
1. Juni oder 1. Juli in der Tulpe geſucht.

Ein junges gebildetes Mädchen welches vis
jetzt in Führung einer Landwirthſchaft thätig
geweſen, und welchem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht zum 1. Juli a. e eine
Stellung zur Führung eines ſtädtiſchen Haus
haltes reſp. Stütze der Hausfrau, oder als Ge
ſellſchafterin einer einzelnen Dame.

Nähere Auskunft wird ertheilt Franckens-
platz Nr. 2.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen perfekte
Köchinnen, Jungfern, Haus U. Stubenmäd
chen werden nachgewieſen durch das Vermieth.
Comtoir der Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Jn Mente's Hötel
ſehnliche Abnahme hat, und einen jährlichen Um
ſatz von 25- 30000 macht der bei größe
rer Anlage noch bedeutend vermehrt werden
kann, zu verkaufe Zur Uebernahme ſind ca.
6000 nöthig. Wo und von wem 2 erfährt
man auf Briefe 8. S. 65, abzug. an Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Material Waaren Detail Geſchäft in
Thüringen, das einen jährlichen Umſatz von
ca. 10,000 hat, der einer fortgeſetzten Ver
mehrung entgegengeht, iſt mit den neuerbauten
Gebäuden und LadenEinrichtung für den Preis
von 10,000 zu verkaufen. Das Wohnhaus
bringt bei einiger Veränderung 230 Mie-
the ein.

Das Nähere auf Anfragen unter P. P. 480,
abzugeben an Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Commis Geſuch.
Ein junger, ganz gewandter Materialiſt wird

p. 1. Juni e. geſucht. Schriftliche Offer
ten mit Abſchrift der Zeugniſſe ſind an Hrn.
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung franco zu richten.

Ein junger tüchtiger Kaufmann
in Leipzig, welcher die hieſige und
auswärtige Kundſchaft genau kennt,
wünſcht eine Agentur in Stärke und
Produkten zu übernehmen, und wer
den frankirte Offerten unter C. Z.

5272 poste restante Leipei S
erbeten.

Ein Kapital von 1200 auf erſte Hypo
thek iſt mit Verluſt zu cediren Rathhausgaſſe
Nr. 15, 2 Tr.

Rüben-Düngemehl
von ausgezeichneter Qualität iſt wieder vorrä
thig à Ctr. 40 Analyſe kann bei uns ein
geſehen werden

Fabrik bei Sennewitz
Hellwig S Benemann,

iſt die 2te Hausknechtsſtelle zu beſetzen.

Für ein Materialwanaren- und
Produktengeſchäft wird ein Lehr
ling geſucht. Briefe werden
ſranco a. Nr. 5 poste re-
stante Halle a/S. erbeten.

Ein Mann (verheirathet) in den dreißiger
Jahren von auswärts ſucht unter beſcheide
nen Anſprüchen eine Stelle als Aufſeher oder
ſonſt dgl. Derſelbe kann die beſten Zeugniſſe
aufweiſen und genügende Caution leiſten.

Näheres wird mitgetheilt vor dem Steinthor
Nr. 5, 1 Treppe hoch.

An Magenkrampf
i Verdauungsschwaäche ete,
Leiden de erfahren Näheres über die Dr.
Doecks' ſche Curmethode durch eine ſoeben er
ſchienene Broſchüre, welche gratis ausgegeben
wird in HallIe bei
W. Hesse, Schmeerſtraße Nr, 36.

Beste Alizarintinte
in frischer Sendung empfing und empfiehlt in
Flaschen à 2 5 u. 7

MHeoh. Karmrodit, gr. Steinstr. 67.

Eichene Vohlen.
Ein Block, 2“ ſtark geſchnitten, 24“ Durch

meſſer, aſtrein und mild, es. 40 K. à K.
15. zu verkaufen Ranniſche Straße Nr. 8,
parterre.

Frischer Kalk
Mittwoch den 1. Mai bei
Lomis Kehse, Klausthor-Vorstadt Nr. 9.

Mineralbrunnen,
natürliche u. Künstliche, frischer Füllung, em-

plehlt Robert PilZ.Einige Schock
friſche Truthühner Eier ſind noch abzulaſſen
Klausthor Nr. 14



Engl. Muss-, Awickauer Steinkohlem, Scht Engl. patentirten Portland Cement,
Poinischen Molztheer, Steinpappe, Dach Asp halt empfehlen zu den billigſten Preiſen

Halle. Schömbeng eben Co.am Hafen.
Den Herren Dampftkeſſelbeſitzern machen wir hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wirder Samen Stolberg ſchen Maschimnen fabrik zu Magäeburg und Sardellen

der Gräfſſch stolberge Wernigerödä ſchen actoreſ zu Usenbur
die Anfertigung und den Verkauf unſerer patentirten Mkagenroste, namentlich für die
Provinz Sachſen und die Anhaltiniſchen Länder, übertragen haben.

Wir erwähnen hierbei noch, daß wir bereits über 300 Etagenroste, und zwar für
die Benutzung des verſchiedenſten Brennmaterials eingerichtet haben, und daß wir über die da
mit in Bezug auf Kohlenerſparniß und Rauchverbrennung erzielten günſtigen Reſultate Zeug
niſſe vorlegen können.

Auf der Gräſfoh Stolberg ſchen Maschinen fabrik zu Magdeburg iſt
ein ſolcher Wiagenrost in Betrieb, deſſen Beſichtigung zu jeder Zeit gern geſtattet werden wird.

Friedrich Wilhelms- Hütte bei Stegburg, April 1861.
Sſeg-BRheinischer ergwerks- I. Miſtten- Acten Vereim.

Nittergüter Verkauf.
I Rittergut vei Stargard a Pommern AKteal 8790 Morgen, da

von 3900 M. Acker (meiſtentheils Weizenbvden) 300 Mg. Wieſen 300
Mg. Forſt 100 Méerg. Torfſtich 30 Pferde 10 Ochſen 16 Kühe,
2400 Schaafe Dampfbrennerei Jiegelet Zute Gebäude herr-
I ſchaftliches Wohnhaus Anzahlung 80,000 e2 NRittergüter bef Stargard in Pommern regal dieſer zuſammen
I menhängenden Rittergüter c. 1760 Morgen davon 3187 Morg. Acker 532
I Mg. Wieſen 380 Mg. Forſtland 161 Mg. Seen, 446 Mg. Triften, Wege c.
I 40 Pferde u. Fohlen, 36 Zugochſen 36 Küte a. Jungvieh, 60 Schweihe, 2600

Schaafe Brennerei herrſchaftliches Wohnhaus von Park umgeben
Anzahlung 80,000 Thaler
l Nittergut b Pyritz Kreal e. 2888 Mg., davon e. 2090 g. Acker

850 Mg. Wieſen Torfmoor u. Gewäſſer Herrſchaftliches Wohnhaus mit
18 Morg. Park u. Garten Torfſticeh Brennerei ZJiegelet vollſtän-
diges Jnventar. Anzahlung 40,000 bie 50 000 Thaler S

I Rittergut ver Pyritz al 2560 M. davon 2000 Mg. Acker
(meiſt Raps u. Weizenboden), 70 Mg. Bruch wieſen 380 Mg. Wald 19008
Schaafe 29 Pferde, 38 Kühe c. Schloß von Wark u See umgeben
Anzahlung 50,000 Thaler.

Zahlungsfähige Selbſtkänfer haben ſich zu wenden an den Candidat der Staats
wiſſenſchaften u. Adminiſtrator Keranann üng ling in Berlin Mohrenſtraße 58

Se

nen an ar deutſchen Cute von

weisse Bhrust-Syrups der Pahlik von

ist acht haben
in alle nur allein vei Herrn W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36,
in Zörbig bei Herrn M. W. Neinboch.

Wasserhellanetalt Schweizermühle
m rn de, sächsesehe Schiele

wird am A. April wieder eröffnet. Arzt Dr. Herzog. Nächste Eisenbahnstationsn: Pirna
oder Königstein.

(Egſdt.) Onarles Toussaint, Wrof. de langue frangaise, und G. Langen
ſcheidt, Literat und Philolog, ertheilen nach wie vor brieflichen Unterricht im Fran-
zöſiſchen mittelſt gedruckter Unterrichtsbriefe Hunderte von wiſſenſchaftlichen Autoritäten ha
ben die 4. Aufl. der Touſſaint-Langenſcheidt' ſchen Unterrichtsbriefe als das „beſte,
umfangreichſte und großartigſte aller derartigen Werke“ anerkannt, die Bezeichnung
der Ausſprache aber als „unübertrefflich“ erklärt. Man prüfe! Honorar für die
erſten ſechs Wochen des Unterrichts 1 Unbemittelten Berückſichtigung. Näheres im
francv zu beſtellenden Proſpect, den wir gratis und franco verſenden. Gefälligſt zu
notirende Adreſſe „G. Langenſcheidt in Berlin, Hirſchelſtr. 82.

Zu üben Saamen Anserate von Behörden und Priä-S e Jahre hate mir rer Herr Vaten nes e Hrfurt tagen
Louis Hanewald, früherer ZuckerfabrikantTante inkars- von ſeinen rein wehen r e „Thüringer Zei

uckerrüben Saamen, 60er eigner Erndte, Lager übergeben nd halt ich Volches ben Her ne 9 welche in mehrals 50 Städten

ren Conſumenten ergebenſt empfohlen hüringens und ausserdem auf Jem
Halle a S im März 1861. Landes 2ahleteh gelesen vira, gie allge-

Werd. Woigt M arkt Nr. 8 mmneinste Verbreitung und Kkostet die Spal-
Gut angeregt ienzeile vur 1 Sgr.

ausgetrocknete Lehmſteine ſind zu ver jkaufen in Giebi Eine Partie reine Roggenkleie verkauftf eblchenſtein e 14 die Mehlhandlung F. Mentzel
Alte Münzen Gold, Silber Kupfer, Meſ Alter Markt Nr. 35.

ſing, Blei kauft zum höchſten Preiſe Ein ſtarkes Arbeitspferd (Schimmel) ſteht zu
S. M. Friedlaender, Markt verkaufen bei

Eingang Bechershof, 1 Treppe Carl Schmidt in Giebichenſtein.

beſte Brabanter, das Pfund 5 8
für einen Thaler bei

Kersten e Dellmann.

Caſees,hell und kaſtanienbraun, täglich friſch gebrann
ten Menadö u. Demerary- Caſfee, ſo
wie gebrannten ächten Perl Mocca
Caffee ferner rohe Caffee's, gelbe u.
grüne, vom feinſten Geſchmack bei

Kersten G elin an.
Berliner geſoktene u. geröſtete Hafergrütze,

Hafergrützmehl, Buchweizengrütze,
Buchweizenmehl, NReismehl, fein
Weizen Dampfmehl, Weizen Gries,
Kartoſſfelmehl, Pudermehl, Perl
graupen, Erfürter Fagon- u. Faden-
nudeln, Bandnudeln, Macaront,
Eiernudeln, Eiergraupen c. empfeh
len beſtens
Halle. Kersten e Bellmanm.

Faſt Weinaus friſchem Harz- Waldmeiſter und feinem
Moſelwein bei

Halle. Kersten e ellnmanm.
Sprengpulver,

kräftigſte Waare empfehlen den Steinbrechern
das Pfund mit 5 bei Entnahme von e
billiger

Halle. Kersten e Belang

Bancdolime. Das Feinſte für Damen zur
Befeſtigung der Scheitel und um das Haar
glatt und glänzend zu machen, à Fl.

Königs Waſch und Badepulver
à Schachtel 3

Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfer
nung von Flecken aus allen Stoffen à Stück
2

Londoner Cold Eregm, das bewährteſte
Mittel gegen aufgeſprungene Haut, à Fl. 15

Zu haben bei O. ar ing, Srüderſtr. Nr. 16.

giſchn Wariſer Blumenkohl,
große holländ. Bücklinge,

Kieler Sprotten, a
Neunagaugen, t Bratheringe.

O. Müller am Markt.
Königsbrunn,

Br. Futfzars Wasserheilangtalt und
gymnast. Anstalt in der Sächs. Schweiz,

nächst der Station Königstein,

Hötel goldner Hirsech
in Dresden,

unter anerkannt billigen Preiſen und aufmerk
ſamer Bedienung geehrten Reiſenden beſtens
empfohlen. Logis mit Bett 8 10 Ngr., Caf
fee 5. Ngr., Speiſen à la carte zu jeder Ta
geszeit.

Eine Börſe mit Geld gefunden. Abzuholen
bei H. Stoy, alte Poſt

Ein Emaillegrmband auf dem Wege von
„Wittekind über Schmelzers Berg nach
der „Weintraube“ verloren. Gegen Beloh
nung abzugeben beim

Goldarbeiter Herrn Lenhardt.
Gefunden iſt zwiſchen Friede burg und

Zabitz ein Stock von Fiſchbein, gezeichnet
A. H. welchen der ſich legitimirende Eigenthü

mer gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
in Empfang nehmen kann bei

H. Raap in Schwittersdorf
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S
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